
Funkbild aus London 
Macdonald (rechts) holt Brüning vom Waterlov⸗Bahnhof ab 
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Me Wirtſchaftskriſe im Mittelpunkt 
Im beſonderen wohl die Reparationen — Eine vorſichtige Verlautbarung 

Im Anſchluß an die Beſprechungen zwiſchen Vertretern 
der engliſchen Regierung und dem Reichskanzler bzw. Reichs⸗ 
außenminiſter auf dem Landſitz des engliſchen Miniſterpr 
fidenten Mardonald in Cheaquers wurde am Sonntag⸗ 
abend ein von den beteiligten Regierungsyertretern vere 
bartes Communiqué heraunsgegeben, in dem es wörtlich heißt: 

„Der Beſuch war vor einigen Monaten zum Zwecke 
verfönlicher Fühlungnahme vereinbart worden. Bei 
Gelegenheit dieſer äwangloſen Zuſammenkunft wurde in 
freundſchaftlicher Weiſe die Lage erörtert, in der ſich das 
Dentſche Reich und andere Induſtrieſtaaten im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick befinden. Die deutſchen Miniſier be⸗ 
tonten mit bejonderem Nachdruck die Schwierigkei⸗ 
ten der augenblicklichen Laße in Dentſfa. 
Jand und die Notwendigkeit der Schaffung von Erleich⸗ 
terungen. Die engliſchen Miniſter ihrerſeits wieſen auf 
den internationalen Charakter der derzeitigen Kriſe und 
ihre bejonberen Rückwirkungen auf Eugland hin. 

Beiderſeits herrichte Uebereinſtimmung darüiber. dan 
neben den Maßnahmen, die jedes einzelne Land für ßih 
zu ergreifen hätte, die Wiederherſtellung des Vertranens 
und die w— üſtliche Wiederbelebuna von inter⸗ 
nationaler Zuſammenarbeit abhängig ſei. 
In dieſem Sinne werden beide Regierungen ſich bemühen, 
die gegenwärtige Kriſe in enger Zpiammenarbeit mit den 
anderen beteiligien Regierung zu bekämpfen.“ 

Dem Empfiang in Cheauers wohnte außer Vertretern 
des Königs, des Schatzamtes und des Dichters Shaw, der 
Gouverneur der Bank von England bei. der noch im Laufe 
dieſer Woche mit dein amerikaniſchen Staatsſekretär Mel⸗ 
Lon in London eine Beſprechung haben wird. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß im Verlauf dieſer Erörterung 

auch das internationale Schuldenproblem 

beſprochen und Maßnahmen zur Behebung der Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe erörtert; werden. 

Im Anſchluß au die Beſprechungen und nach der Ver⸗ 
öffentlichung des vereinbarten amtlichen Communiques 
hob der Reichsaußenminiſter Dr. Curtins vor Preſſever⸗ 
tretern hervor, daß ſich die Beſpreckhungen unter den 
denkbar angenehmſten mſtänden abgeſpielt 
härten. Der R. anzler und er hätten Macdonald zum 
Schluß den Wunſch übermittelt, die engliſchen Miniſter 
möglichſt bald einmal in Berlin begrüßen zu können. 

Wer alles dabei war 
Nachdem am Freitagabend der offizielle Empfang der eng⸗ 

liichen Regierung und am Sonnabendvormittag der Emp⸗ 
fang durch die dentiche Kolonie in der Botſchaft ſtattgejunden 
hatten, reiſten Dr. Brüning und Dr. Curtius im engliſchen 
Regierungsauto am Sonnabendmittag nach Cheauers. Am 
Freitagabend hbatten die deutſchen Miniſter Gelegenheit zu 
einer kurzen Unterhaltung ſ mit Montague Norman, dem 
Wouverneur der Bank von England. Am Sonntag bielt ſich 
Mr. Leath Roß öals Sachverſtändiger des Schasamtes in der 
Nähe von Cheauers bereit, damit die Politiker, falls ſich 
dies als nötig erweifen ſollte, das nötige Zabltenmaterial 
zur Hand haben konnten. Außerdem fand am Sonntag ein 
völlig privates Diner bei einem Politiker der Liberalen 
Partei ſtatt. zu dem auch einige Größen der Londoner Cito 
eingeladen waren. Man fieht alſo, daß immerhin Perſonen⸗ 
kreiſe mit den deuiſchen Miniſtern in Berührung gekommen 

ſind, die unmittelbar mit den am meiſten intereffierenden 
Problemen vertraut ſind. 

Engliſche Preſteſtimmen 

Von den Kommentaren der heutigen engliſchen Morgen⸗ 

preſſe lnüpfen zwei an die Wendung des offiziellen Kommu⸗ 
niqués „Beſprechungen mit anderen Regierungen“ an. 

„Tallv Herald“ ſchreibt, es werde Zuverfichtlich ge⸗ 

glaubt, daß der Stein ins Rollen gebracht worden ſei. 

obwohl bis jetzt noch keine beſtimmten Pläne gemacht und 

   

   

  

   

      

   

  

keine beſtimmten Vorſchläge vorgebracht wurden. Aber dieſe 
ſicht. n ſtelle eine internationale Zuſammenarbeit in Aus⸗ 

ſicht. 
Auch „Dailv Mail“ glaubt daran und erwartet, daß ſich 

dieſje enge Zuſammenarbeit mnit den anderen Regierungen in 
der erſt jüngſt geſchafſenen Völkerbundstommiſſion zur Prü⸗ 
funn der europäiſcher Finanz⸗ und Wirtſchaftslage vollziehen 
werde. Im übrigen iſt das Blatt der Anſicht, den Beſprechun⸗ 
gen habe die Möglichleit, daß die Anlündigung. die Reprra⸗ 
tionszahlungen zu ſusvendieren, Anſang März 1932 geſchehen 
werde, zugrunde gelegen 

„Dailv Expr nteriucht die Lage in bezug auf die Politik 
Amerikas und Han Amerita liege es jckt, den erſten 
Schritt zu tun, um die Welt vom Tluche der Kriegsſchalden 
zu vefreien. 

Und die Pariſer Preſſe 

Ein Teil der Pariſer P 
zn dem Beſuch in Cheauz 
rcg'ecung zu der neuen 
dem Be⸗ 
Die Kutdacbung habe. 
llichen Miniſter gew 
geſtellt. Er fragt des 
nicht bis zur Rücklehr Brüninas zurückgeſtellt habe. 

Sehr beachlich beurteilt der linkeſtehende Pariſer „Soir“ 
die Lane. Wohl oder üͤbel we.d ‚e Neparationsjrage 

und das Pröblem der inieralliier'en den crörtern müſſen. 

Die Weltwirtiſchaftskriſe, ſür die wentgſtens teilweite Klauleln 

der Verträge verantwortlich ſeien. fälle das Urteil üver das, 

was bisher geleiſtet worden ſer. Mit der Ausſprache üler die 
Weltwirlichafistriſe werde die Ausiprache über die Abrüſtung 

zu ainmmenfatien, ſo daß. und zwar in weniger als 13 Jabren 

nach dem Waſſenſliuſtand die wirlliche kritntſche Phaſe beginne. 

Ueberraſchung in Amerika 

In Waſhington hat die neuc Noiverordnung der Reichs⸗ 
regierung außerordenilich überralcht. Man ſvar allgemein auf 

ſcharſe Maßnahmen geſaßt, hat bisher jedoch nicht den Ein⸗ 

druck gehabt, daß es um die wirtjichaftliche und finanzielle Lage 

des deutſchen Volles wirllich ſo ernſt beſtellt iſt, wie es aus der 

Noiverordnung hervorgeht. Unter dieſen Umſtänden wird be⸗ 

reils öffentlich und inoffiziell die Frage eines Zwei⸗Jahres⸗ 

Moratoriums erörtert. Ja, man diskutiert die Möhlichkeit 

einer Schuldenreviſion bzw. einer Streichung der Schulden 

auch bereits in maßgebenden Regierungskreifen, vor allen 

Dingen der Bankwelt. 

Amilich wird beſtritten, daß die Reiſe des Staatsſekretärs 

des Auswärtigen nach Europa 

mit der Reparationsſrage irgendetwas zu tun 

habe. Man iſt jedoch in unterrichteten Kreiſen allgemein über⸗ 

zeugt, daß Stimſon und auch Staatsſelretär Mellon ihre 

Ferien in Englaud und Frantreich nicht ohne inoſſizielle Er⸗ 

örterungen mit den maßgebenden europäiſchen Perfönlichleiten 

über das Schuldenproblem beenden werden. Die Stellung⸗ 

nahme Europas zu dem Abrüſtungsprobtem dürfte auf das 

Ergebnis ſowohl der inoffiziellen oder auch der oifiziellen Be⸗ 

ſprechungen amcrikaniſcher Staatsmänner über die Repara⸗ 

nonsfrage beſonderen Einfluß haben. 

Curtius äußerte ſich 

Miniſter Curtius äußerte am Sonntagabend zu deutſchen 

Preſſevertretern, die Beiprechungen hätten im weſentüchen der 

Wiriſchaftskriſe gegolten. Andere Probleme, wie 3. B. vas der 

Abrüſtung, wurden geſtreift. Die Einlabung jei eine Gefte 

der engliſchen Regierung, die boch einzyſchätzen ſei. Es ſei das 

erſte Mal geweſen, daß feit dem Kriege außerhalb einer inter⸗ 

nationalen Konferenz deutſche Miniſter von engliſchen Mi⸗ 

niftern eingeladen worden ſinv. Dieſe Tatſache allein iſt von 

außerordenilicher Bedeutung. (Es iſt angebracht. zu betonen, 

daß dieſe freundſchaftliche Geſte „von außerordentlicher Be⸗ 

deutung“ von einer ſozialiſtiſchen engliſchen Regierung 

ausgegangen iſt. D. Red.) 
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Blutige Auseinanderſetzung in Chennit 
Zuſammenſtoß zwiſchen Nazis und Kommuniſten / Zwei Tote, zahlreiche Verletzte 

In Chemnitz kam es am Sonutagmorgen zwiſchen 1 

und 6 Uhr anläßlich eines Gautages der fächſiſchen National⸗ 

ſozlaliten zu blutigen Anseinanderſetzruaen 
zwiſchen Anhängern Hitlers und Kommuniſten. Zwei Na⸗ 

Kionaliozialißen wurden getötet und 1 zuům Teil außer⸗ 

orbentlich ſchwer verletzt Sechs davon mußtten ſofort in ein 

Krankenhaus geſchafft werden. 
Der Gautag war für Sonnabend und Sonntag angeſetzt. 

Am Sonnabend marſchierten die Hitlerianer aufj. Schon bei 

diefer Gelegenheit kam es miederholt zu Geplänkein zwiſchen 

Nationalfozialiſten und Kommuniſten. Ats dann am Sonn⸗ 

tagmorgen kurz nach 5 Uhr mehrere Nationalſesialiſten die 

kommuntſtiſche Buchbandlung im Hauſe Brühl 16 paſſterten, 

Wurden ſie zunöchſt mit Pflaſterſteinen beworfen. Einer der 
Nationaliozialiſten wurde nath einem kurzen Wortgeplänkel 

in das Haus gezyogen und dort feitgehalten Die Nazis hol⸗ 
ten Verſtärkung beran, die in das Haus eindrung. Es kam 

  

im Erbgeſchoß und auf der Treppe zu einem Handgemenge. 

Es wurden Piſtolen, Dolche und Seitengewehre benntzt. Auch 

von der Straße aus wurde geſchoſſen. Der 19jäbrige Ober⸗ 

primaner Steinbach erbictt einen tötlichen Schuß. Ein ge⸗ 

wiſſer Gutſche aus Mittweida wurde durch einen Bauchſchuß 

ſchwer verlekt, an deßen Folgen er im Kraukenhaus geſtor⸗ 

ben iſt. Die übrigen Verleßten erhielten ertebliche Stich⸗ 

und Schlagverletzungen. Unter ibnen befinden ſich Natio⸗ 

nalſozialiſten und Kommuniſten. Von den Kommuniften er⸗ 

hielten zwei erhebliche Kopfverletzungen. 

Die Polizei verbaftete kurz nach dem Zwijſchenkall 88 

Kommuniſten, von denen ſpäter etwa 10 wieder entlaßſen 
wurden. Außerdem beſchlagnabmte ſie in dem Gebände der 

kommauniſtiſchen Buchhandlung Dolſche, Seitengewehre und 

zahlreiche Hieb⸗ und Stichwaffen. Von den Nalionalſfoaia⸗ 

Kſten iſt bisder noch wiemand verhaltel woxden,   

  

   

  

  

Das Ergebnis von Leipzig 
Der Weg der deutſchen Sozialdemokratie 

Wie kein Parteitag zuvor, ſtand der Leipziger im Breun⸗ 
punkt des öſſentlichen Intereſſes. Nicht nur die ſoöialdemo⸗ 
kratiſche Anhängerſchaft, ſondern die Geguer aller Stchattie-⸗ 
rungen, wie überhaupt die geſamte volitiſche Welt, warteten 
gaeſpannt auf das Ergebuis dieſer Tagung. Ging es doch um 
die bedeutungsvolle Frage, welthe ktik ſür die deutſche 
Sozialdemokratie gegenüber dem politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lithen Chaos der Zei · ſein ſoll. Die Frage der 
Panzerkreuzer⸗Abſtimmung, haupt die Duldungs⸗ 
politit gegenüber der Brünin, gierung waren die kon⸗ 
f ladenen Brennpunkte dieſer Auseinanderſetzungen. 

end die fozialdemotratiſche Mitgliedſchaft voll hoff⸗ 
g er Zuverücht von Leipzig Klärnnä, feſtere Zu⸗ 
menjaſſung und Steigerung der Kampfkräſte der ſozial⸗ 

demvpkratiſchen Front ermarkete, wünſchten und glaubten 
die Gegn in ihren Hoſfnungen auſ einen Auseinander⸗ 
ſall der Reihen der ihnen mißliebigen Partei befriedigt zu 
werden. 

„Der heiße Wunſch der Gegner iſt erfreulicherweiſe 
ſchanden geworden. Der Panzerkreuger PB hat trotz ſeine⸗ 
ktonfliktreichen, politiſchen Stapellauſ der nicht weniger 
voreilig wie ſein tatſächlicher erſolgte, ſich nicht von der 

ung“ auf die dentſthe Sozialdemotratie erwie⸗ 
ſie beſonders Naßzis und Kozis erſehnt hatten. Zwar 

io heiß umtämpfte Paradeſchiff hohe, ſehr hohe 
Wellen bervorgerufen, aber ſie haben di Linheit der 
Partei auch nicht einen Augenblict in Frane ſtellen kön⸗ 
nen. Allerdings tauchte das inhaltsſchwere Wort „Spaltung“ 
einigemale als dunkler Schatten am Rande der Auseinanu⸗ 
erſenungen auf, aber doch ausſchließlich nur als rhetoriſch 

zu wertende Mahnnng einiger beſonders beſorater Gemüter. 
Denn über die Meinnnasverſchiedeuheiten und Gegenſätze 
hinans beſtand doch darin eine Einheitsfronk, daß nicht 
8 wächung und Abſplitterung, ſondern Zuſammenfaſſung 

rkung der ſogjaldemokratiſchen Kampfesſront das 
zendſte Gebot der Stunde iſt. 

war ein beglückendes Plus der Leipziger Tagung, daß 
zialdemokratie in allen ihren Gliedern vom Geiſte 

der Zuſammengehörigkeit ſo ſtark durchdrungen iſt, daß 
weder die Auſtürme von außen noch innere Meiunngsver⸗ 
ſchiedenheiten ihre Frunt in Geſahr bringen können. Wenn 
felbſt trotz ſchäriſter Zuſpitzungen die Zuſammenarbeit der 
erheblich auseinandergehenden Richtungen auch nicht einen 
Angenblick ernſthaft gejährdet war, ſo zeigt das, wie über 
alle ſachlichen Meinungsverſchiedenheiten das aruße Biel 
alle Glieder der Partei feſt verbindet. Dieſes unbedingte 
Keſthaltemauder Einheit, die auch ſelbſt dieſenigen 
befeelte, denen durch Sornch des Parteitages die Mißbilli⸗ 
gung über ihr Verhalten a eſprochen wurde, iſt ein ſtarker 
Beweis dafür, daß die Sozialdemokratie allen äußeren und 
inneren Belaſtungsproben gewachſen iſt. und der feſte, un⸗ 

zerſtörbare Wall der Arbeiterklaſſe bleiben wird. Bei allen 
anderen Parteien würden derartige Kriſen von folgen⸗ 

ſchwerſten Erſchütterungen und Abſpalkungen begelitet ſein: 
die Sozialdemokratie aeht nicht nur völlig unerſchüttert dar⸗ 

aus hervor, ſondern ſie konntie iüre oraaniſatvriſche 
Stärke trotz all dieſer Hemmnifir und der Ungunſt der 

Zeit ſogar noch ſteigern. Das gibt ihr die Gewähr. daiz 
ſie auch mit dem gegen ſie anſtürmenden Faſchismus ſertig 

werden wird. 

Es Dleibt allerdinas bedauerlich dan die 
vrganiſatoriſchen Kräfte und der unbedinate 
meinſamen Handeln nicht in der Herausarbeitung 
einer einbeitlichen Kampflinie Ausedruck geſun⸗ 
den baben. Zwar batte der Parxkeitag einen erfreulichen, 
einheitlichen Ausklang, aber angeſichts des vielfach unbefrie⸗ 

digenden Verlau's der Haupidebatten wü s num ſo wir⸗ 
kungsvoller geweien, wenn die organifatvriſche Zuſammen⸗ 

faſſung auch in einer gemeinſamen Manifeitation des poli⸗ 

tiſchen Willens ſichtbar gemacht worden wäre. Die „Regie“, 
die immer als eine beſandere Eigenſchaſt deuticher Partei⸗ 
tage bezeichnet wird, bat in dieſer Hinſcht leider verſaat. 
Gewiß erfolgten in den Verhandlungen manche vorwärts⸗ 

weifenden, richtungagebenden Formulierungen, aber ein ſtar⸗ 

ker volitiſcher Willensausdruck von aufenernder Wirkung 
auf die Maſſen iſt leider ansgeblieben. 
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So muß ſich die große Oeffentlichkeit mit vieljachen Ein⸗ 

zelheiten begnügen, um daraus ein Bild der derzeitigen 
Ideenſchichtung der Partei zu gewinnen. Im Vordergrund 
tteht dabei die Firierung der Stelluna der Partei 
Zur Wiriſchaitskriſfe. Hier hat das Referat von 
Tarnow und die damit verbundene Entſchließung zu einer 

klaren, gemeinſamen Zie⸗ rt, deren Bedeuinna 
auch durch die beinabe einitimmige Annahme unterſtrichen 
würde. Sie enthält nicht nur umjaſſende Vorſchläge zur 
Milderung der großen Arbeitsloſgkeit, ſondern bebt auch die 
dringende Notwendigkeit grundlegender, ſozialiſtiſcher 
Wiriſchaſtsgeſtaltung zur Ueberwindung des kapitaliſtiſchen 
Chaos hervor. Mit dieſen Formulierungen bat die Partei 
eine Generallinie in wirtſchaftlicher Hinſicht 
gefunden. In politiſcher Beziehung iſt die Klärung jedoch 
über Anjäse leider nicht hinausgekommen. Zwar bat die 

Unterſuchung der Frage des Faſchismus einige ſebr wert⸗ 
volle Anſſchlüſſe für eine weitere erſolgreiche Zurück⸗ 
drängung ſeines Vormarſches gegeben und in enge Ver⸗ 

bindung damit können auch die Geſichtspunkte für die ſt 

kere Erjaſſung der Jugend ſehr aute Dienſte zur Steig 
rung der politiſchen Kampfkraft der Partei leiſten, aber es 

fehlte für dieſe Dinge die entſcheidende Erſchließung neuer 
geiſtiger Näbrquellen. Dieſe Fragen ſind ſo ena mit der 
politiſchen Taktik verbunden, daß es, folange dieſe keine 
Sberfüchtliche Klärung gejunden hbaben, die veiſtigen und 
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Sie neue Metvererdnung 

Gi geht auf Koſten der Notleidenden 
Die „Kriſenſteuer“ — Subventionen für die Induſtrie — Streichungen bei ſozialen Leiſtungen 

eigene Volt wendet. Es wird da von den Härten ge⸗ 
ſprochen, die alle Kreiſe treifen, und davon. daß die Einſich⸗ 
tigen ihre Unvermeidlichteit begreiſen würden. Gewiß wirv 
cs an dem Begreifen der finanziellen Not⸗ und Zwangslage 
ganz allgemein nicht fehlen. Aber ebenſo beßimmt wird die 
Frage aufgeworfen. ob ihre Beſeitigung nur auf dem Seae 
erreicht werden konnte., den die Regierung eingeichlagen hat. 

Die Härten mögen alle Kreiſe treifen. aber ſie treffen ſie be⸗ 
ſtimmt nicht mii der gleichen Schwere. 

Die Sanierung der Finunzen erſolgt weit weniger zu 
Laſten der Beſitzenden. 

als zu Laſten dercr, die ehnehin ſchon in exſter Linie das wirr⸗ 
ichaftliche Elend am eigenen Leibe zu ſpüren haben. und von 
ihnen wird die Mahnung, „die Größe und den Idealismus 
deulichen Vollsmums wie in früheren Schickſalsßüunden zu be⸗ 
weifen“, nur mit Bitierkcit aufaenommen werden. Der 
Idcalismus der Noileidenden iñ ſchen gar zu s5ft 
in Anſpruch genommen worden, und es wäre wohl Zeii ge⸗ 
weſen, endlich einmal an die Pflicht der Beſitzenden 
zu erinnern! 

In den Maßnahmen der Kegierung fehlt der Wille, 
auch die Beſißenden zu den Laſten der Sauierung beran⸗ 
zuziehen, ſo aut wie vollßändig. Sieht man von der Er⸗ 
höhung der Minecralölzölle und von der beſchleunigten Zah⸗ 
iung der Umſatzſteurr ab, ſo bleibt als — 

einzige Belaſtung für dit Beſitzenden nur die Heran⸗ 
zichung zur Kriſenſtener. — 

Die Krifenſtener der Veranlagungepflichtigen foll 
für den Gedanten der Volksgemeinſchaft zeugen und ein 
Beitrag der Beüisenden „nach Maßgabe ihrer Leiſtungs⸗ 
ſähigkeit“ zu den Lancn der Arbeitslofakeit ſein. Sovicl 
Worte, ſoniel Unwabrbeiten. Die Kriſenncuer iſ nicht auf⸗ 
aebaut auf dem Maßſtab der Lciſtungsfähiskeit. Dic 
Kriſenitener, die in zwei Teile zerfällt. 

belaſtet die Lohn⸗ und Gebalisempfänger mit Stener⸗ 
jätzen, die im Durchſchaitt zweimal bis dreimal ſo hach 
find wic dic Sätze, dic dem freien Einkommen ani⸗ 

erlegt ſind. 

Die neue Notverordnung der Reichsregierung ift am Sonn⸗ 
abend, dem 6. Juni, morgens im Reichsgeſetzblatt veröffenilicht 
worden. Die Reichsregierung hat die Verkündung der Voi⸗ 
verordnung mit einem Auiruf begleitet. Er verſolgt den 
Zweck, einmal dem deutſchen Volke den unabweisbaren Zwang 
zur Uebernahme neuer ſchwerer Laſten begrciflich zu machen. 
und zum anderen das Austand von der Noiwendinkeit einer 
Beſeitigung oder zum mindeſten einer beträchtlichen 

Herabſetzung der Reparationsverpflichtungen 

Zu überzeugen. 
In der Tat iſt dic Grenze deſſen, was man dem deutſchen 

Volt an Entbehrungen aufzuerlegen vermag, erreicht. Die 
Wirtſchaftstriſis bat es verhindert, vaß der Poungplan die 
etwarteten Erleichterungen brachte. Die Reparallonszahlungen 
ſchwächen die Kauftraft und nötigen zur Droſſelung der Ein⸗ 
Fuhr. Die Fehlleitungen des Kapitals ſchädigen die wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen der ganzen Welt. 

Allerdings iſt nicht zu verſtehen, warum dieſelbe Regierung, 
die noch vor turzem dem Ausland aus ſeiner Zurüchaltung in 
der Gewährung langfriſtiger Anleihen einen Vorwurf machte, 
ictzt eine IJnanſpruchnahme fremder Hille für 
unmöglich erklärt. Sicher fürchtet ſic, daß cin Zuſtrömen 
ausländiſchen Geldes nach Deutſchland die an ſich ſchon recht 
wenig ausſichtsreichen Reviſtionsverhandtungen noch weiter 
ungünſtig beeinfluſſen werde. Alber ſie muß ſich doch auch dar⸗ 
über klar ſein, daß ſelbſt im beſten Falle ſolche Nerhandlungen 
eine ſehr lange Friſt in Anſpruch nehmen, und daß es ſehr 
Zweifelhaft iſt, ob vas Reich über dieſe Zeir mit Hilfe der 
dDrakoniſchen Beſtimmungen der Notverordnung hinwegrommt. 

Zwar heißt es in bem Aufruf, nach dem feſten Wülen der 
Reichsregierung ſolle 3 

dicſe Notverordnung der letzir Schritt 

ſein, um den Keichshaushalt für das laujende Jahr ins Gleich⸗ 
gewicht zu bringen. Aehnliche Verſicherungen bat man ſchon 
Häufig gebört, und wer ihnen geglaubt bai, iſt ichon allzu oft 
Enziäuſcht worden. Aber außerdem hängt die Erreichung des 
geſetzien Zieles nicht von cinem noch ſo feſten Willen der Re⸗ 
gierung ab, fondern es iſt die Entwicklung der Wiriſchaft, die 
Ddas lehßte und eniſcheidende Wort ſpricht. 

Noch ern⸗ere Bedenken hat die Soxialdemokratic Dicſes Unrccht wird nurh verſtärkt, weil bei der Kriſen⸗ 
gegen den Teil des Appells zu erbeben, der ſich an das I Irbnitener dus Brufto eintommen, bei der Kriſeniteuer 

Pulitiſchen Ausſtrablnnasfräſte der Partei nicht den Durch⸗ vorhanden waren. Man batte ieider vcrabiänmt., jur die 
bruch in anderc Fronten vollzieben könuen. Serausarbeitung einer oijenen faltiſchen vinie non 

* vornberein einen gemeinſamen Nenner zn ſuchen. In den 

Darum ſtanden naturgcmäß alle dicſe Debatten im mehr arbeit der ges Kiaseliche 8 Aune Anae . de eun uf- ine- ls. 
vder weniger ofſen zu Tage tretenden Schatten des Streits rung bebacht jein zu mnen. Sinzu kam. daß Mie Sposft on 

r, Keün e Lee e üer ede are eeen 
ſcheidende noch eine Elörende Bedeutung bei. Die deuiſchr Darch ibre Panzerkrenserabimmund von Wvornberein in den 
7 bebentlihe. Ir n Selane bineinscremn —— in cber geinter Ersebns Ler Amtt — Teraſſton mußte das 
1 — 1981. ne 0 en, daß cs? wede gacifrigc Gcbnis poliiiſchhn Tisfuſion unjruchtbar 
E Aunlien Seue möglich gemelen wäre, in Leipßia und in Pleiben, am ſo mehr als auch dic Meörzeit ihrerjeits wenig 
üworaun ehmen. Beun füs A übie Wes 2 beit des Aaitirt. aus uch selate, eine gemeinſame Linie finden, zu belien 

ů — 8 — 2 Eüing E 

tages zn einer Snrifegung der Tylerierungspgläitif gegen⸗ Machtpontion —— — ibrer weit Eeerlegenen 
Uber n Daß Dielts Seſch in berrſchte duch dabei dic Exächnt⸗ — * 
Mis vor, daß bicſer Beſchluß nur als ſebr bedingt ansuſchen 2 1319 ü SrirSD ů 
Tit- weil jeder Tan eint politiſce Situntion bringen Fann, n mwerden von citte Uurke S. Stutd. Veu, Aakeuct 
die dic Partei vor nrur Entichlüſſe Reflt. IAmmerbin bai immainr Kuummtsceluus anzacden, mie,Brstulgemetnatie nui 
Ler Parieitag die GFrenzt einer weitercn Duldund der — SünteLebere Frit Datanücrnmict en Kriiererüatinnn⸗ 
Brümninapolitir auf die Anbepingte Eriilenzücherung der brei-üePertelem TDie Werbundrubcin en, Naſſe nnd Führnus 
ien Maſſen beſchränfl Die Entſcheidung felbit, wann die üfü in vinem. an Die2 „ Mußenantmarimdsum miasbrud 
Fartei aus der parlameniariſchen Dejenſine zur Sffenfine kumnnen. Sundie Kaanna an cinteileütber gertiger Ar- 
uberzugeben hai. ir der Keichetagsfroxlinn übertragen. Waa fratlrnd permifen lett. nund in der Enemtcluna der 
Wird ſich in ihren Kreiſen kaum darüber im Unklaren ſein. j Aanhen Sett cgerlics üohr puld jeine Ergänsnna finden 
daß die Partei, wenn fie nicht völlig in eine Sadgafſe geraten Auang Scaricen Pariei beßtent — rros der eineagenden 
und ibre durch ungebenre organiäatpriſche Anſtrengungtn; as Migte übren kalitiicher, Vurfatät .—, ein Harter nas 
Dochgehaltene Atüonskrait einbüben mill. nirht meür akzn Sadir zus nnpatgsn, Drnd. Gs inber nnacbrehene 
Lange die Kolle des politiſchen Prellpoctes ſvielen dari Dinte zen Crobernna der Sacht und inr rrmirflicmna des 

*— ü SssSinlisms. Leirzis fonnie nur eine Eiuppe auf diejem 

  

      

   

  

   

  

     

Es kam leider erß in der Iettien Stunde des Partei- Dege ſcin. Aber cs Baf dir Bahn für einen einheitlichen 
Lages zum Durchbruch, das zwiſchen den Aufſaſſungen der IDyrzaarſch Scehnei, der nanibeltem ſein mird, fabald dic 
Wehrheit und Minderheit in der fkepfiſchen Beuricilung der Penriche ScSinlücrunfrafic in der Lage iü, ilrre Kröfte ac⸗ 
Duldbungspoſlitik doch arwifft Anuäberangspunffe I jarmmeli in en Kammf zu inhbrcn. F. H- 

  

  

Heg Beraulagten aber das Netto einkommen zugrunde ge⸗ 
egt wird. Beim Lohnſteverpflichtigen gibt es keine Rück⸗ 

ritattung, während dem Veranlagten die Steuern zurück⸗ 

gezahlt werden, wenn er zuviel entrichtet hat. Von den 385 
Millionen, die im Rechnungsjahr 1931 auftommen ſollen, 

ztragen infolgedeſſen die Lohnſteuerpflichtigen mindeſtens 

drei Viertel! — 22‚. 
Der Ertrag der Krifenſteuer ſoll zum Teil für die Finan⸗ 

zierung der Mehrlaſten der Kriſenfürſoge dienen. Ein Reſt 

von etwa 150 Millionen ſoll aber zur 

Subvention an die Eiſeninduſtrie und andere Wirt⸗ 
ſchaſtszweige 

dienen. Es iſt nicht ſicher, ob dadurch eine erbebliche Ent⸗ 

laſtung des Arbeitsmarktes eintritt. Selbſt wenn das der 

Fall wäre, könnte man mit Recht die Anſchauung vertreten, 
daß die Subvention an hochkapitaliſtiſche Wirtſchaftszweige 

mit Mitteln, die aus Arbeitergroſche nznſammenge⸗ 

kratzt worden find, kaum als eine erträgliche Finanzierungs⸗ 

methode angeſehen werden kann. Die Kriſenſteuer kann nur 

auf Verſtändnis ſtoßen, wenn man ihre Erträge zur Siche⸗ 

rung der bisherigen ſozialen Leiſtungen verwendet! 

Aber gerade das will die Reichsregierung nicht. Der 
aonze Fehlbetrag bei der Arbeitstoſenverſicheruna mit rund 
200 Millionen für den Reſt dieſes Jahres ſoll durch Lei⸗ 
ſtungskürzungen eingeſpart werden. Eine Erhöhung 

der Beiträge der Arbeitsloſenverücherung wird durch die 

Triſenſteuer verhindert. Nicht nur, weil man den Abbau bei 
der Arbeitsloſenverſicherung durchſctzen wollte, ſondern auch, 

meil die Aufbringung der Beiträge für die Arbeitsloſen⸗ 

verſicherung zu gleichen Teilen von Verſicherten und Un⸗ 

ternehmern. erfolate, während bei der Kriſenſteuer der 
Löwenanteil der nenen Laſt von Arbeitern und Angeſtellten 

getragen werden muß⸗ — 
Einichränkung der Leiſtungen der Arbeitsloſenverücherung 

und der Kriſenfürſorge zieht die 

Einſchränkungen bei den Wohlfahrtsleiſtungen 

der Gemeinden unweigerlich nach ſich. Obwohl den Gemein⸗ 
den einige hundert Millionen neuer Mittel zugeführt wer⸗ 
den, die teilweiſe, wie der Ertrag aus der Beſeitigung der 

Lohnſtenererſtattungen, den Arbeitsloſen ſelber genommen 

worden lind, ſo bleibt dennuch ein Fehlbetraa von mebreren 
hundert Millionen übrig, der wegen Mangel an Krediten 
nur durch Kürzung bei den Leiſtungen an die Aermſten der 
Armen gedeckt werden kann. ů 

Es beiteht kein Zweifel, daß die unſoziale Geſinnung, die 
aus der Rotverordnuna ſpricht, die zu einer Schonung der 
leiſtungsſähigen Schichten und zu brutalen Maßnahmen 
gegenüber den Opfern der Wirtſchaftskriſe geiübrt hat, den 
chbweriten Widerſtand aller davon betroffenen Kreiſe 
bervorrufen wird. Sozialdemokratiſche Partei und freie Ge⸗ 
werkſchaften werden ſich zum Dolmetſch der Geſühle der not⸗ 
leidenden Mafen machen. Noch im Laufe dieſer Woche wer⸗ 
den die Vorſtände dieſer Organiſationen die Mittel und 
Wege zu prüfen haben, die dem Schutze der ſozialen Leiſtun⸗ 
gen und der Erhaltung der Kampfkraft der Arbeiterklaſſe 

dicnen 

Die Stellung der Sozialdemokratie 
Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstagsſraktion 

und der Vorſtand des ADGB. werden ſich am Donnerstag in 
ciner gemeinſamen Sitzung insbeſondere mit den ſozialen B⸗ 
ſtimmungen der nenen Notverorduung beſcbäftigen. Am Frei⸗ 
lag tritt dann die ſozialdemokratiſche Reichstaasfraktion z. 
jammen. Vorher werden die Führer der Fraktion den Reichs⸗ 
fenzler um eine Beſprechung erſuchen, und zwar um zunächjt 

WeSherres-Szhernden Werlant Män-Dör Kirberhs. Chequers 
zu eriubren-und iun Tlarzühellen, 1. Jeich⸗länzler biw. die 
Keichsregicrung die Noiverordnüng äls unbtränderlich be⸗ 
tractren ‚ 

Am Miitwoch wird ſich der 

Aelteſtenrat des Reichstages 

mii den Anträgen der Nationalſozialiſiſen und Kommuniften 
auf Einberufung des Reichsta befaſſen, die von Hugenbera 
und anderen rechisradikalen Grüppchen unterſtützt werden Da 
dic iosialdemekraiiſche Reichstagsfraktion ſich erit am Freitag 
Eber ibre Halmng zur No:verordnung ſchlüſſia werden wird, 

dürite die Einberufuna des Reichstages am Mittwoch kaum 
beichleffen werden. 

Keine Uuruhen in Berlin 
In verichiebenen Siäbten des Keiches umlaufende Gerüchte 

von Unruhben in Berlin. dic zahlreiche Todesopfer gefordert 
Dätten. entbehren jeder Begründung. In der Reichshauptſtadt 
berricht Ruhe. 

  

   

  

     

   

  

  

  

  auittirrtr. Das Leben gerr anders berum⸗ 
Senc. ic iKnrte Herr Siai Lleben löslic* jichlier — waßl 

vernbigt Larcd ſcine Nüctfehr. Er aßber Fonnte nicht ſchtaßen 
Der peuſionierte Rech nungsrat   Von BGalter Anaiole Perfjich Ler Düraßenatcrn aetten Jimmer. Da fand im Linnte 

Silli . Sen Sper⸗ Strascnisternen — gelküanikig foem es ſchräg Eereis— Adeilerdeit wuit rtebn Beecnt an alls men Her arrßru Srar, der Kusbaärajckretär, der Auscertchrauk mi Schiler aus iamkritswelle mit erfabi. Nicht, daß man ibm ſein Brrt 2 ———2 —— War konnie ihn uint Aenszvnieren, Sert ill Klahan muter SSieuams auns Sests Marzlaäbanden Der Keanlatvr fraktæ 
Ich dieſe und jene Gedanken, er ſrrard aber mit ftinen äinncrbmlicd: die Falme Aüämüebe. NMicets, je jaate ich Herr 
Kugegen nie über die Sache, denn das feue beſelidende alaban. in ien „ue än ämkerm Feäncinat ürbt Sär Sohmnag; 
Sefuabl des Verſchntirins mar ihm wen fräberen Aͤhen- Das Seben. Pes Kichäarän, IAa Eut. in mus aber wicder 
Sskegaden aus ſeinem gigenen alirrnben Serärn zu befcnnt. ctmms, ein memiger fäunfder. Renn jonk mus ich mich giriss 
Doilte er in Kaffer rriſen. Serſichtrungen aufnehmen, allen penleaten und ekdeu. Wer fertis mt. mer nichts wor fit Ear. 

eine Plage? Adſchrifirn finven, zmanzig Keng⸗ WEte in es ßsn eAhied aeren 
nißße iür eine Marf? Krämern und Drogthen dir Bucer if cs heub⸗ 
führen? Man konnte Xur, wenn man vernünftis mar Ans Auturlind monte er Amberen dar Bryi niche nehmem — 
auberru, die nichts Dalrn, auch Ras nicht nord chrE Wte. rteit. * 

Hauſe bleiben und ans dem Fenßter auf die Strase qehen. in faß zus gans mias en, Ernber, de Hatte er MWa die Ge⸗ 
MWan kroch in die Sausjorde, Uähmütte in Pfeiſchen, Haärt balielatt, faär baär Geßänderm ſür kie Tagcsvuflüchn and 
Die vergilbien Jubrgänge der Fumilienzeitung. Ias eintn Dhir Srrantaerams. für eim Kleid feiner Fran nnd für eimen 
Dis und ſah von Srsner aus einem Hunde bei dinen Seiunl im Sohmsimmer Senfärct. Seächaffr. Kerfelf. geigrar 
Seſchäften und einem Radfabrer bei hIILn Kaprinier zu. Fün des Aßbels Enchamde Amben. ——— 
Anch ein Leben Man murde on allen Leutrn gegrüüt uuD Es murdr nürr Nin macuts umd Balb fanf. Ait eimem 
Seacher und betam IIItime vonn Geldhrieſträger dir Penton Strearhhols in der Smn malte ües Ver alte Qerr ins Shleß⸗ 

DTIierä 8 Aimer taätra, WWelß flmmme ües kleine Sirat gegen 
Tr — zir Dar — ja — „cüt lehtrrie er anf Sen Simh,. 

4 

Pft. Arm Arm — Man 2ur 5in önfrden MIEAEr. 51E ö — — 
nit hesanki nnd ingle ⸗Ake-Aund„IAlier- „ — cutzündrir Här MBausflammac. Häes Märab. Slickie auß Varte um) 

Aurrtd ben Park aud em Heimen Bugrn barch einre Huas Mer Tür.. umd damm ied er 
KMens rim Uer aam mi-tve Srnsen tuni er in Ben SLaben 

Derr i Aiache, atarspebsig Sobne eii. Des Kreserze arusea mur Eeräamer einen Rensel Po Hess 3 AHiris. àum- De 3 eimem PEAn ů 

DSeck. Sräuamt sber den ßefignrn Seit Fekiemtr her EEGIA 
Tehrer aed a „Za. Herr Ainhm, das Buut frfker alles Ear cin paur Suuhden 
i* Seslerburs Sin Mulder Daer dort Bermundir und Orfrütet. Der pemörnze eammie nickie zu ben Sorixr⸗ 
Eunte den Bue geäsck . Ei ſahr Mech Kin, Aier, ärr — ⸗ 

er beim Adendbent „Far zmei ihtf es n ürner, aub Ciurr 
je anó eni kie Sebrang echgeben. wüifff h 

Rests wier TadEE EEEä er ßurück. Eutiißiuicht, mäbr, K5örr⸗MKir. 
5 Abends m Duld ms5. Srhr ir muoch wach Anb Ais ße * en Heimem Cärkämiem ämrüäcfEEæe., fref uI 

ILE in Len Srgenden, Inkranng 24 .Kun., wär guhit iin der Suidbarieiträen i= die Suimmmng. BSeide eebtrm er⸗ 
ess Meu Kisns?s:, — Immee Magæu. Serr S= KEEE Dehe Ei SSer uud Fier 

Der beaber üe tin Huns; v Kud Fufrinben; Der Seärer ][anüt Sem Erüret amd frräu unt Langſant kud fe⸗ 
Es Een Nin, han er r önstim mar eimem Füßel, fleiz, als ffnmmte er eurs 

2 veit Lir rine Aube verdient. 
ieg . E „ES e er aue Selas Hat Er., 
Sen Kus gegsrren mert äe cirgeäihrses — See Erüe, Rardr. 

Seorn Dru ich Trauh Du? EFen, vm Sührien ud SxAd⸗   

Swanzig Jahren lanfen Sie in die gleichen Häuſer. Warum 
fRiund Sie nicht neunzehn Jahre und dreihundertvierundſechzig 
Tage zu Sauie geblieben und haben gewe)rtet, bis all das 
Weld zuijiammen war für ihren Bezirk? Warum haben Sie 
febentanſendmal einen Wea gemacht, wenn Sie heute den⸗ 

ſelben Sea auf einmal erſedigen könnten? Ich will es 
Inen ſagen: meil jeder Menſch etmas vor der Hand haben 
Minßf. Em damit ferfig zu werden — das iſt es. Und genau, 
mwir Sie febenianſendmal einen Weg gehen, ſo ſtreiche ich 
fiebentauſendmal Striche an einer Tür. Die Sobnung iſt da, 
dir Möbel ſtehen, aber die Türen müſſen wieder Farbe 
baben. Und wenn icr ſo weiter male, dann fann ich hundert 
Jahre alt werden: ſo lange habe ich noch daran zu tun. 
Damit nehme ich niemandem ein Stückchen Brot weg. und 
meins eñe ich mieder in Behagen. Darf ich das denn nicht“ 

Der Geldbriefträger nahm worilos die Quittung., zählte 
Sas Geld anf den Tijct und ging. Im Treppenhaufe blieb 
ex fehen und wijchte ſch den Schweiß von der Stirn. Sieben⸗ 
tenſendmal war er in dieſem Hauſe geweſen. Herrgott, es 
rimmie ja — aber die Sache hatte doch einen Haken: mwenn 
er niehnt wiederfäme vor abermals zwanzig Jahren, dann 
müßie duch Herr Silli Klahm verhungern.. und dabei 

iI ber hbunbert Jabre alt werden! Karum hatie er die 
nicht bercit gebabt? Sollte er umkehren? Nun, 

mänes Mal mellte er's dem lomiſchen Kerl ſagen — die 
DLemte haben jo Einfälle und denfen nicht drüber nach! 

Bes ſeinem nächhen Kommen nahm Frau Klahm das 
Sels für ihren verünrbenen Mann in Empfang. Der Poſt⸗ 
EEte blickte anfällha anf die Schlafsimmertür — es war gerade 

Füllung dähm überhrichen. Frau Klahm ſah ſeinen 

    
V 

Sine 
Blick uund jagte dünn- „Hätie er uur einen großen Pinſel 
SEmmen! Ich glaube, er hat bden Schlaganfall bekommen, 
eil er NDie 5e Streicherei nicht mehr ertragen konnte. Sißen 
Sir. der Genſch Rarf Kicht ehnen, daß er fertig iſt, onſt wird 
er miudt endert Jabre ait?“ 

Der Eeldsriefträger gina ouf die Straße hinunter, zum 
Bebemtanfendnabbreistases Male. Er merfte. daß er langiam 
I*D errfklich, wie eir Piriel ftreicht, jeiner Penſionierung 

  

S ns i Derliz. Eine Bührenditd⸗Aus⸗ 
SEImSE meiche die Berrteheune Eimeberücher Bühnenrorſtände im 
Türmnrthepaärfrüßcdem Haimerrätsenüetat ie Aäla-Gebäude am 
EEr S-epth- s ir Bertim joben eröffret hat. beritelt fich 

E i- WSrrfchaftiäder Fefalrang des künftleriſchen 
SAe- 

AS e . Am 12. Juni wirb die 
Aem-Serameg-Tus emne Eus Hagensuns in Sien durch den 
EEDDEAees Eles, Der Ler Sitn dest Seresüeltseäg 
üH M„t ersffer. Ver den Srrdangstrüerlichteiten longer⸗ 

Lor Sücer Pulhurmontter- ö 
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1. Beiblatt der Danäiger Vollsſtinne 

    

Die Beſſerung der Arbeitsmarktlage hbat auch im ver⸗ 
floſſenen Monat einige Fortſchritte gemacht. ſo daß die Ar⸗ 
beitsloſenziffer um 3500 fank. Gegenüber dem aleichen Zeit⸗ 
punkte des Jahres 1930 ift die Zahl jedoch noch um 1450 
höher, ein Seichen dafür, daß die Wirtſchaitskriſe noch kei⸗ 
neswegs überwunden iſt. 

Deu größten Abgana hat die Gruppe der ungelern⸗ 
ten Arbeiter mit 1280 Perſonen zu verzeichnen, die aller⸗ 
dings zum größten Teil mit Notſtandsßarbeiten be⸗ 
jchäftiat werden. Es folat die Landwirtſchaft, die 750 
Perſonen aufnehmen konnte. Der verhältnismäßig geringe 
Rückgang an Landarbeitern iſt darauf zurückzuführen, daß 
in einzelnen Kreiſen die erwarteten Saiſonarbeiter noch 
nicht vollzählig eingerroffen ſind und daß infolgedeſſen die 
Lanbwirte noch mit der Einſtellung ber geſetzlich vorgelchrie⸗ 
benen Zabl einheimiſcher Arbeitskräfte im Rückſtand ſind. 

Im Baugewerbe konuten zwar weitere 374 Perfonen Be⸗ 
ichäſtiauna finden., jedoch iſt der Reſtbeſtand von 

faft 3000 arbeitsloſen Bau⸗ und Bauhilfsarbeitern 
noch derartig hoch, daß eine weitere Belebung der Bautätig⸗ 
keit dringend zu wünſchen iſt. 
In der metallverarbeitenden Induſtrie be⸗ 

deutet der geringe Rückgang von 319 Perionen gegenüber 
dem Beſtand von 2230 arbeitsloſen Metallarbeitern aleich⸗ 
falls keine nennenswerte Beſſerung. Die Ausſichten für 
dieſe Berufsgruppe ſind überaus traurig. — ö 

Weitere Abgänge waren zu verzeichnen in der Nahrungs⸗ 
und Genußmittelinduſtrie mit 183, unter den Hausangeſtell⸗ 
ten mit 100, im Gaitwirtsgewerbe mit 87, im Bekleidungs⸗ 
aewerbe mit 83, in der Induſtrie der Steine und Erden 
mit 52. im Geſundheits⸗, Körperpflege⸗ und Reinigungsge⸗ 
werbe mit 51 Perſonen. Auch die Zahl der Kopfarbeiter hat 
nach längerer Pauſe wieder um 125 Perſonen abgenommen. 
Hier bandelt es ſich zum Teil um Urlaubsvertretungen und 
um jüngere Verkaufskräfte für die Warenhäuſer und Som⸗ 
mergeſchäfte. 

Die beginnende Babeſaiſon hat wie alljährlich einer grö⸗ 
teren Anzahl kaufmänniſcher und Gaſtwirtsangeſtellten Be⸗ 
ſchäftiaung geboten. Rege Nachfrage herrſchte nach guten 
Haus⸗ und Küchenmädchen ſpwie Mädchen für die Landwir⸗ 
ichaft zum Melken. 

Die in die Aufnabmefähigkeit der benachbarten Gebiete 
in Deutſchland ſür Jugendliche zur Landarbeit gejetzten 
Hoffuungen haben ſich leider nicht voll erfüllt. Es gelang 
nur die Unterbrinaung von rund 40 Jugendlichen. die in 
zwei Transvorten auf ihre Arbeitsſtellen gebracht wurden. 
Das Angebot von iungendlichen Arbeitskräſten aus dem We⸗ 
ſten des Reiches iſt in dieſem Jahre beſonders aroß. 

Im geſamten Freiſtadtaebiet 

nel die Kahl der Arbeiiſuchenden von 24 186 Ende Ayril 
auf 20 686 Ende Mai. — 

Dras Madeutet einen Abaang von 3500 Perſlonen oder 14.47 
rozent. 
„Die Zaßl der bei der Hauptſtelle bzw. den-Neben⸗ und 

Zweigſtellen des Landesarbeitsamtes gemeldeten Arbeit⸗ 
iurdenden änderte ſich im Laufe des Berichtsmonats wie 
olat: 

  

Auril 1931 Mai 1931 

männl. weibl. zuf. mänzl. weibl. zuf. 
Danzig von 13602 2525 16127 auf 12253 2219 14472 
Oliva „ 771 96 867 „„ 6⁴³ 74 717 
Zoppot 8866 248 1134 „ 794 202 996 
Draufſt „ 10²⁵ 42 1068 „ 668 2⁴ 692 
fahldude „ 45 51 486 „ 330 25 355 
Gr.Zünder, 560 2³ 583 ᷣ„ 351 8 3⁵9 
Stuitdof „ 962 10 972 „ 374 S 8S8 
Tiegenhof „, 172⁵ 28 1753 „ 1407 21 142 
Nemeich „. 1¹² 67 1136 „ 7⁵⁷ 28 78⁵ 

zuſ.: von 21095 3050 241806 auf 18077 2 20⁵56 

Die Berteilung der Arbeitſuchenden auf die einzelnen 
Berufsgruppen und die Schwankungen auf dem Arbeits⸗ 
markt zeigt nachſtehende Gegenüberſtellung: 

Zahl der Arbeitſuchenden 
  

  

  

  

  

  

  

  

Berufsgruppe und Art: 1531 1391 

Land⸗ und Forſtwirtſchaft pvpßpß. 24⁴4 1694 
Torfgräberei, Bergban —2 2 1 
Juduſtrie der Steine und Erden 2¹1 1⁵⁰ 
MetallverarbeitunRnnn —2 2549 2³23³3⁰ 
Chemiſche Induſtrie” 3⁵ 18 
Spinnitoffgewerkkeee 19 2¹ 
Zellſtoff⸗ und Papierherſtellung 11 12¹ 
Sederinduſtrie u(w7* 137⁷ 12² 
Holz⸗ und Schnitzſtoffgewere 786 7³² 
NRahrungs⸗ und Genußmittel.. 87² 68 
Bekleidungsgewere 4²⁵ 32 
Seſundheit. Körperpflege und Reinigung 162 111 
Baugewerhle 266 1892 
Vervielfältigungsgewerke 109 12⁵ 
Kunſtgewerhhke 30 2 
Theater. Muicckkk. 151 1⁵⁵ 
Gaſt⸗ und Schankwirtſchatſrf 5³3¹ 4⁴⁴ 
Verkehrsgewerlte 1057 1024 

[bei der Heuerſtelll 44 38 
Häusliche Dienſte •j́ůüů—ü—ü—ü—ñ—p—— 451 35¹ 
Lohnarbeit wechſelnder Att 8830 7⁰⁵⁰ 
Baubilfsarbeitrer 9⁵⁰0 99 
Maſchiniſten. Heizer. 1⁴⁴ 13⁴ 

(bei der Heuerſtelle — 2⁰ ö 21 
Kaufmänniſche Augeſtellte 16⁰4 1485 
Bürvangeſtellte 146 14⁰0 
Technikerrr 10⁵ 10⁷ 
Freie Berure 8 8 
Erwerbsbeichränktt 4³⁰ 3⁰⁶ 

Zuſammen: 24185 20688 
Durch Vermittlung des Landesarbeitsamtes konnten 

7389 männliche und 1631 weibliche, zufammren 9020 Arbeit⸗ 
Iurchende in St-⸗Huna gebrackt werden. Anßerdem wurgen 
durch die Sebrſtellenvermittluna 44 männliche 
und 37 meibliche. zulammen 81 Jugendliche in Lebrſtellen 
urtergebracht. — * 

„Pilaſti“ auf der Rerde ven Kupenhaten feſtnekemmen 
Polonia“ zur Hilfeleinnus abgenanten 

Freitag abend verließ der polniſche Dampfer „Pulaiki“, 
früher Eſtonia“, Gdingen, um die Reiſe nach Nenvork an⸗ 
äeiketen, Wober veßekmäßin Köpendaßen anstiaufen Wurde. 
Auf der Reede von Kovenhagen iſt das Schiff dann feſt⸗ 
gekommen. Es ſitzt auf Felſen, ſo daß für den Boden des 

  

Whaug der Erwerbslofiagkeit 
Die Landwirtſchaft wartet auf die Saiſonarbeiter — Wann kommt das Baugewerbe in Gang 

   

   

      
Spiel abgekartet war. Die „Regierung bat längſt erwogen“,   

Schiffes Gefahr beſtebt. Es kann leicht leck werden. 
Dampfer „Polonia“, der bisher auf der Danziger Werft 
im Dock lag, hat deshalb plötzlich ſeinen Liegeplatz auf⸗ 
gegeben, iſt Sonnabend noch nach Gdingen gegangen, um 
Kohlen und Proviant an Bord zu nehmen. Er geht heute 
nach Kopenhagen. um von dem Dampfer „Pulaſki“ Paſſa 
giere uſw. zu übernehmen. 

Der feſtgekommene Dampfer „Pulaſki“, die frühere 
„Eſtonia“, machte unter ſeinem neuen polniſchen Kapitän 
jeine erſte Fahrt. 

  

ů E 
Danziger Standesamt am 6. Juni 1931 

Todesfälle: Aufwärterin Martha Richert, 41 J. — Ehe⸗ 
irau Luiſe Faehnrich geb. Hannemann, 259 — Witwe Sha 
Juraſchka geb. Trendel verw. Peters, 77 J. — Sohn Ulrich des 
Kaufmanns Wockenfuß, ſaſt 4 M. —. Ehefrau Helene Deklaff geb. 
Schilkomſti, 27 J. — Arbeiter Wilhelm Boehnke 46 J. — Rentner ů 
Guſtav Knetter, 79 J. 

  

    Montog, den 8. Juni 1931 

Erwerbslyſenunterſtutzung Wird weiter gezahlt 
Bis zum 15. Juli — Die Gemeinden konnten nicht zahlen 

Sonnabend ſollten die Gemeinden zum erſtenmal aus 
ihren Mitteln die langfriſtig Erwerbsloſen ſelbſt unterſtützen. 
In Danzia ſind es etwa 1500 Perfonen, die dem Wohl⸗ 
fahrtsamt zur Laſt fallen ſollen. Die Unterſtützungen für 
dieſe Unglücklichen ſind erheblich gekürzt, durchſchnittlich um 
5 bis 10 Gulden. Es gab erregte Szeuen, da die Erwerbs⸗ 
loſen mit dieſer Summe nicht viel anfangen können. In den 
ländlichen Gemeinden war es noch ſchlimmer. Ein großer 
Teil der Gemeinden war nicht in der Lage, die Unterſtützun⸗ 
gen auszuahlen zu können. Die Landratsämter wurden von 
den Erwerbsloſen geradezu geſtürmt. 

Schließlich hat auch der Senat eingeſehen, daß ſein Vor⸗ 
haben, einen Teil der Erwerbsloſen einfach der gemeind⸗ 
lichen Wohlfahrtspflege zu überweiſen, praktiſch nicht durch⸗ 
führbar iſt. Er hat in einer Sitzuna am Sonnabend be⸗ 
ſchloſſen, die Erwerbsloſenunterſtützung bis zum 15. Juli in 
alter Weiſe zu zahlen. Nachdem bereits der Termin zweimal 
verſchoben worden iſt. Zunächſt ſollte die Ansſchiffung der 
Erwerbsloſen am 1. April, dan am 1. Juni erſolgen. Jetzt 
iſt die Friſt wiederum um 174 Monate verlängert worden. 

Damit zeigt ſich, daß der Standpunkt der Sozialdemokra⸗ 
tie in dieſer Frage richtig war. Die Gemeinden ſind gar 
ie in der Lage, den Erwerbsloſen Unterſtützungen zu 
zahlen. 

  

  

  

Sürgerllene Presss getellter Melnuns .ü—[' —H.ſö———.—. —ę—Pͤ—ü—•i——:— 

Wofür bekam Friedrich 1500 Gulden? 
Vas bei einer Regierungskrise herauskommt Wie der Senat ſich bei den Razis bedankt— Und nocheinmal, Landesverrat 

Die Freitag⸗Sitzung des Volkstages, in der die Nazis 
ihre famoſe Stellungnahme zu der Ausſteuerung der Er⸗ 
werbsloſen unter Gebrüll und Geſchimpf „begründeten“, hat 
in der bürgerlichen Preſſe die Federn in Bewegung geſetzt. 
Teils für die Nazis (die „Neueſten“ ſind notürlich dabei), 
teils gegen die Hakenkreuzler. 

Dem Zentrum wird allmählich die Verbindung mit den 
gelben Rowdies immer ungemütlicher und ſo zieht die 
STandeszeitung“ mit bemerkenswerter Schärfe vom Leder. 
Sie ſchreibt u. a. folgendes: 

„Was die beiden Nazis Friedrich und Greiſer. Die 
Red.]) aufführten, war im wahren Sinne des Wortes ein 
Ciertanz, um ſo aus ihrer unhaltbaren Lage, in die ſie ſich 
ſelbit hineinmanövertert haben, berauszukommen, was 
was ihnen ſchwerlich gelingen dürfte, denn ihre Haltung 

iſt in der Tat völlig widerſpruchsvoll. Und es iſt ſchon 
richtig, wenn ihre jetzigen Anträge in der Frage der Er⸗ 
werbsloſenfürſorge lediglich als Buhten um die Gunſt der 
Erwerbsloſen und als Parteiagitation bezeichnet wurden. 
Abg. Friedrich als erſter Redner der Nazis hielt eine 
reichlich krauſe Rede., bei der von Logik recht wenig zu 
ſpüren war. Einleitend ſchilderte er die Notlage der Er⸗ 
werbsloſen, die ja bekanntlich niemand beſtreitet, meinte, 
es ſei unmöglich, die Arbeitsloſen, die ſchon drei Zahre 
erwerbslos ſeien, in Arbeitsſtellen unterzubringen, ſie 
dürften aber auch auf keinen Fall ausgeſteuert werden, 
zlelbſt wenn es etwas mehr koſtet, fo ſchadet das nichts“. 
Die von der Regierung angegebene Summe von 2,5 bis 
3 Millivnen, die durch die Nichtausſteuerung mehr ver⸗ 
braucht würden, ſei völlig unzutreffend, es handele ſich nur 
um einen kleinen Bruchteil dieſer Summe. In einer Auf⸗ 
rechnung, die an Dilettantenhaftigkeit nichts zu wünſchen 
übrig ließ und die durch irgendwelche Sachkenntnis nicht 
getrübt war, rechnete er aus, daß die Annahme des natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Antrages „allenfalls höchſtens 200 000 
Gulder“ betragen würde. Woher dieſe zu nehmen ſind? 
Ganz einfach: An die Beamtengehbälter müſſe heran⸗ 
gegangen werden, die 10 bis 1t Prozent gegenüber den 
deutſchen zu hoch wären, doch keinesfalls dürfen die Ge⸗ 
bälter der unteren und mittleren Beamten angetaſtet 
werden. nur die der höchſten Beamten, wobei Herr Friedrich 
nur vergeſſen hat, daß dann nur eine verſchwindend kleine 
Summe herauskommt, wobei er nur vergeſſen hat, daß er 
ſich gewiſſe Bemühungen ganz gewaltia bezahlen läßt und 
im Fordern beträchtlicher Summen, ſo etwa 1500 Gulden. 
auch nicht kleinlich iſt, ſelbit wenn er dafür nur ganz kurze 
Zeit „gearbeitet“, d. b. von ſeinem verteipolitiſchen Staud⸗ 
punkte aus geredet und gefordert hat. Für ſich ſelbſt weiß 
Herr Friedrich reipektabie Summen zu nehmen, aber die 
anderen, ja, die möaen nur AhHEue 

Der Ton des ganzen Aieuciv zn gegen die Nazis ge⸗ 
ſtimmt, eine Folge der Erregung. die bie ganze Arbeit⸗ 
nehmerſchaft, einſchließlich die Zentrumsarbeiter, über die 
Schandtaten der gelben Arbeiterverräter ergriffen hat. Die 
Mitteilungen des Zentrumsblattes über das „Fordern be⸗ 
trächtlicher Summen“ des Nazi⸗Friedrich. ſin daußerordent⸗ 
lich intereffant. Was ſind das für 1500 Gulden, die der 
ebrenwerte Rechtsanwalt bekommen hat? Die „Landes⸗ 
zeitung“ deckt vorläufig noch den Mantel der chriſtlichen 
Nächſtenliebe“ über die Angelegenbeit. Immerhin ergibt ſich 
jchon jo viel aus der Affäre, daß man mir gutem Gewiſſen 
ſagen kann, Herr Rechtsanwalt Friedrich hat durch das 
Honorar von 1500 Gulden die beſondere Beſfähigung er⸗ 
halten, über die Not der Erwerbsloſen zu ſprechen. Für 
diefe Summe kann es ja auch felbſt ein Nazi m 

Die Danziger Allgemeine“ tut ſo, als ob die Freitag⸗ 
Sitzung des Volkstages noch keine Entſcheidung über die 
Negierungskriſe gebracht hat. Sie richtet noch einige kleine 
Lrluncnn-aen an die Nazis und macht dann folgende Mit⸗ 
eilungen: 

Eine Kritik an der Regierung foll keinem verwehrt 
jein: und insbeſondere die Forderungen, die Greiter in 
ſeiner Rede an die Regiexung ſtellte, werden ſicher von 
der geſamten nationalen Bevölkerung geſtützt. Aber es 
mußte Greiſer bekannt ſein, daß die Maßnabmen, die er 
fordert, im Schoße der Regierung längſt erwogen werden. 
ſo daß mit deren Erfüllung z. T. ſchon binnen Kürze zu 
rechnen fein dürfte. Welche Stellung gerade die Deutjch⸗ 
nationalen zu den von den Nationalſozialiſten angeführten 
Forderungen einnehmen. 3. B. binſichtlich des Landes⸗ 
arbeitsamtes und der Penfionsbezüge der ſosialdemokra⸗ 
tijchen Parteibuchſenatoren, iſt den Nationalſosialiſten 
ngenau bekannt. Eine Bebandlung dieſer Angekegenheiten 
im Plenum Ses Volkstages konnte alſo keinen Zweck 
hbaben als eben den. Agitation zu treiben.“ 
Das Blatt des Senatspräfidenten beſtätigt damit, daß das 

    

die Forderungen. die die Kazis als Gegenwert für ibren 
Erwerbsloſen⸗Antrag erhoben baben, zu erfüllen. Das heißt 
alſe, daß den Nagis wichtige Poſten in der Verwaltung 
eingeräumt werden, daß das Spiel mit verteikten KNollen 
durch Amnſtellnna von „Parteibuchbeamen aus den Kreiſen 

  

      BPBBPPP 
der Aufrüunenier von der dankdurrn Rüterung beibhn 

Die „Sanziger Neueſten Nachrichten“ bauen in dieſelbe l 

Kerbe, nur daß ſie noch nicht ſoweit im Bilde ſind, daß die 
Nazi⸗Forderungen bereits „vor der Erfüliung“ ſtehen, die 
„„D. N. N.“ ſtellen erſt den Koalitionsparteien angelegentlichſt 
anheim, dieſe Forderungen „zu prüfen“. 

„In aller Deutliſtcheit“, ſo ſthreiben die „D. N. N.“, 
„haben die Nationalſozialiſten die Forderung nach einer 
Umbeſetzung des Landesarbeitsamtes ausgeſprochen. Aus 
der Rede des Abg. Greiſer konnte man heraushören, daß 
ein nationalſozialiſtiſcher Mann an die Spitze des Landes⸗ 
arbeitsamtes gewünſcht wird. Auch das iſt keine Löſung 
des Erwerbsloſenproblems, iſt nur eine Kenzeſſion, bei 
der zu unterſuchen wäre, inwieweit ſie den politiſchen Bei⸗ 
geſchmack der jetzigen Beſetzung durch ſachliche Verbeſſerung 
übertrifft. In dieſer Richtung werden die Koalitions⸗ 
parteien zu prüfen haben, was von dieſer Forderung 
diskutierbar iſt. 

Die Nationalſozialiſten haben in den letzten 
Volkstagsſitzungen den Sozialdemokraten etwas 

  

   
   

beiden 
häufig 

8 den Vorwurf des „organiſierten Landesverrates“ ent⸗ 
gegengeſchleudert. Dieſe Beſchuldigungen haben ſich in 
der geſtrigen Sitzung und auch in einem Artikel des 
jüngſten „Vorpoſten“ zu der konkreten Behauptung ver⸗ 
dichtet, daß die hieſigen Sozialdemokraten dem engliſchen 
Miniſter Henderſo in Genf die Forderung des Uniform⸗ 
verbotes ſuggeriert hätten. 

Die Sozialdemokraten haben ſich begnügt, den Schutz 
des Volkstagspräſidenten gegen ſolche Beſchuldigungen 
anzurufen. Die Sozialdemokratiſche Partei wird mit 
dieſer Haltung nicht auskommen. Man wird in dieſem 
Falle eine parteioffizielle Erklärung von ihr erwarten 
Sürfen, die klarlegt, was hier geſthehen iſt.“ 

Die „D. N. N.“ werden ſich leider in ihrer Erwartung 
getäuſcht ſehen, eine parteioffizielle Erklärung der Sozial⸗ 
demokratie zu erleben. Es wäre noch ſchöner, wenn jedem 
Quatſch, den dumme Jungen aus ihren armſeligen Gehirnen 
herauspreſſen, dadurch Beachtung verſchafft wird, daß ſich 
eine große Partei olſfiziell damit beichüſtigt. Jeder einiger⸗ 
maßen normale Menſch hat es alſo ſelbſtverſtändlich ange⸗ 
ſehen, daß dieſe Behauptungen aus der Luft gegriffen, daß 
ſie nichts mehr als gemeine Lügen ſind. Man hat Julius 
Gehl ohne ſein Wiſſen zum „Hotelbeſitzer“ gemacht, man hat 
die ſozialdemopkratiſchen Abgeordneten Klingenberg 
und Rehberg zu Teilhabern an der neuen Autobuslinie 
Danzig—Bohnſack beſtimmt, wer hindert da die genialen 
Erfinder, aus demſelben Lügen⸗Reſervoir die Behauptung 
zu nehmen, die Danziger SPD. habe Heuderſon das Ma⸗ 
terial über Danzig gegeben? Wenn man eine Partei nicht 
ſachlich bekämpfen kann, dann greift man eben zu ſolchen 
niederträchtigen Mitteln. Das ſollten die „D. N. N.“ wiſſen, 
und ſie wiſſen es auch, aber da die Nazis ibre ausgenommen 
Lieblinge ſind. machen ſie eben den Lügen⸗Feldzug mit. Sie 
ſchädigen damit nicht die Sozialdemokratie, ſie machen da⸗ 
durch keinen ſozialiſtiſch denkenden Arbeitnehmer an ſeiner 
Partei irre, ſie erreichen nur eins damit: Daß die Berölke⸗ 
rung den bürgerlichen Zeitungen immer weniger glaubt und 
daß die Blätter, deren Verkogenheit täglich ſtärker in Er⸗ 
ſcheinung tritt, aus den Häuſern der anſtändig Denkenden 
verſchwinden! 

  

  

   

     

  

Ferienabentener in Polen 
Die Polisei iſt jehr empfindlich 

Wie erſt jetzt bekannt geworden iſt, wurde am 17. Mai 
d. J. der Danziger Staatsangebörige Jobannes D., der ſich 
beſuchsweiſe bei Verwandtenin Trzebuhn bei Dzimianen in 
Polen aufbielt. von polniſchen Polizeibeamten verhaſtet. 
Als Grund der Verhaftung wurde ihm angegeben, daß er 
den Marſchall Pilſudſki beleidiat bätte durch die Aeußerunga. 
Marſchall Pilſubſti trüge einen Anaug für 1 Iloiv. Ferner 
wurde ihm vorgeworfen, er hätte geänßert. daß höhere vol⸗ 
niſche Offiziere ſich abfällia über Polen ausgeiorochen bät⸗ 
ten. D. wurde die Nacht über in ein Kellergelaß geſperrt 
und am nächſten Tage dem Richter in Berent zugeführt. Die 
Fahrt dorthin mußte er ſelbſit bezablen. Auch hat er wäß⸗ 
rend der 24ſtündigen Haft weder Eſſen noch Trinken von 
den polniſchen Polizeibebörden erbalten. Der Kichter. der 
ſich ſoſert von der Haltloſiakeit der Gründe. die zur Ver⸗ 
baitung des D. geführt baben. überzenat batte. lien ihn auch 
nach der Vernehmung ſosort wieder frei. 

Zen Steegener Wald iüberfallern 
Das Abenteuer dreier Frauen 

Im Walde bei Steegen wurden geſtern drei Frauen. dir ſich 
auf einem Spaziergange beſanden, überfallen. Ein Nayn 
Rellte ſich ihnen, in den Weg. hielt ihnen einen Revolver vor 
Und verlangte Geld. Die Frauen gaben ibm alles. was ſie bei 
ſich führten, worauf der Mann verſchwand. Der Täter ißk de⸗ 
reits ermittelt. Er ſtammt aus Junkeracker und wurde feſt⸗ 
genommen und ins Gerichtisgeſängnis eingeliefert.



  

  

Eiſenbahmutenglüct bei BSeuthen 
Mehrere Perſonen ſchwer verletzt 

Am Sonntagabend, kurz nach 10 Uhr, ſtiezen auf der 

Bahnſtrecke Beuthen—Brynnek in Oberſchleſien am Aus⸗ 
gang von Pilzendorf zwei Perſonenzüge zujammen. Zwölj 
Perlonen wurden ſchwer und fünfzehn leicht verletzt. In der 
Hauptfache handelt es ſich um Kopf⸗, Rücken⸗ und Beinver⸗ 
lezungen. Beſonders ſchwer wurde das Lokomotipperfonal 
und mehrere Inſanen der erſten Wagen verletzt. Ein Loko⸗ 
motivführer konnte erſt nach dreiviertelſtündiger ange⸗ 
ſtrengter Rettungsarbeit aus ſeiner gefährlichen Lage befreit 
werden. Die Schuldfrage iſt noch völlig ungeklärt. 

  

Erdbeben in England 
Beträchtlicher Schaden 

In England, Schottland und Teilen von Schles wurde 
in der Nacht zum Sonntag gegen 1.30 Uhr ein ſtarker Erd⸗ 
ſtoß verſpürt. Das Beben ſoll das größte geweſen ſein, von 
dem die Inſel bisher betroffen wurdc. Die Erſchütterung 
war ſo ſtart, daß Kamine von den Dächern ſtürzten. Feuer⸗ 
wehr und Sauitätsſtationen der engliſchen Hauptſtadt ſtanden 
die ganze Nacht über in Alarmberecitſchaft. Größerer Schaden 
iſt nirgends angerichtet worden. Der Herd des Bebens lag 
nach amtlichen Feſtſtellungen 14% Kilymeter entfernt. 

In mehreren Städten Norsfranfr 
Lirchen, Lille und Cherburg. wurden 
%½ Ubr mebrere leichte Exöſtoße verſpürt. 

  

242 1 Die Häuſer 
wurden erſchüttert. Schaden wurde nirgends angerichtet. 

  

Schwerer Unfull beimnm Autorennen 
Um den Großen Preis von Genf 

Bei dem Automobilrennen um den Großen Preis von 
Genf wurde geſtern vormittag der Wagen des franzöſiſchen 
Bugatti⸗Fahrers, Graf Czankowiki. von dem Wagen eines 
Konkurrenten an die Seite gedräugt. Um nicht in die Zu⸗ 
ſchauer hineinzufahren. gab der Führer Vollgas und rannte 
gegen eine Billa. Der Beſitzer der Vills, der dem Rennen 
Zuſahb, erlitt ſchwere Beinbrüche und ſtarb bald nach der 
Einlieſerung in das Krankenbaus. Seine Frau und ſein 
Sohn, dir ebenfalls zujahen, erlitten ichwere Verletzungen. 
—..—...—.—.——.—..—...—..—.—...—.—..—.— 

Der Lechniher Profeſſor Matſchyß 60 Jahre alt 

.2 — 

Prof. Dr. Konrad Malſchoß, ſeit 1916 Dirthkter des Bereins 
Deutſcher Ingemienrr, iriert am 9. Inni ſeinen fl. Grburts⸗ 
Leg. Matſchoß in auth als iechniſcher Schriiriteller ekaum. 
iern Spezialgebiet iit bie Geſchichisſchrribung der ücchniichen 

KEnrwicklung. 
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nicht wahr?“- — 
Witbold Harte dir Gänt bis vors Tor bealcittt — Nann 

kehrie er zu ſriner Frau zuräd. Sit tund mit ſchlaff 
berabbäangenden Armen. mu emem aanz murrkwärdin mer⸗ 
fünkenen Gejichisansdrüc. als ph ft irbendriner Stimeee 
in ich laujche. Als er neben äbhr Kuand. ibraf äc Defis u⸗ 
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Das Schickfal Lanets 
Von Zengen ſſchwer belaſtet 

Das Schickſal des unter der Anklage zweier Giftmorde 
vor dem Schwurgericht von Montpellier (Frankreich) ſteben⸗ 
den Zahnarztes Dr. Laget ſcheint negattv entſchieden zu ſein. 
Die wichtiaſten Zeugen, ſeine Mutter und jeine Schweſtern. 
haben ilm ſchwer belaſtet. Das Urteil wird für Dienstan 
erwartet. 

Begheiſterter Empfang Profeſſor Piccards in Brüſſel 
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Prof. Piccard wird von ſeinen Sindenten im Triumph 
durch die Straßen Srüffels getragen. 

„Notkr Pfeil zwiſchen Moskanu und Lrningrad 
Ein SxPcrkäAG 

Von der nüchten Soche ab wird zwiechen Meskau and 

    

Strecke jiomit in neun Seunden und 
ichwindigkeit des nenen Expreü; 
Neter Hetragrn. Der Eenr Zug 
Touxiſirn beimmi. 

   
Ein ſchwerer Eintrnchi wurde in SEnDSEN 

a. D. Warthe) im Man'ozeum der Fam rrn ven 
Carnap verübi. Die Täter, von benen voriänsig je DE EBEL, 
E den Sarxiopbng Ler Frrifrau Rezite Lnit ven Carnag. 
in erfter Ehe mit cinem üundzizchen Srinzen einem Werter des 
Königs Fued. verheirmter Wur, auigebrrchen und Serundt. Es; 
Scblen rin mit Edr⸗keinen Eestes Armbaund and andert keitsare 
Ieirn. Dee einige Zrit nach Kriegsende derterdere Freifran 
von Carnup war por Trei Jahten in der Jahnsseder Fumilten⸗ 
srahn Beigerrtzr Berden v 

    

  

arſchicke, die wicher vem anderen Nirmenichen nengieria be⸗ 
en An argeiräht »urden. O be⸗ 
Die Stadt Haite in Riesem Sinter alerlei zu reden. Es 

Sas Geisrächs affe für Tees und Abenbnuterthaitungen s8ber⸗ 
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Standul Ardehen daven — — anf einiges war mam ſchen fen 
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Defau nach Magdebura gekommen war⸗ 
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Der Motd im Reimsbachtal aufgeklärt 
Geſtändnis abneleat 

Der Gemeindevorſteher in Reimsbach bei Waldenburg 

in Schleſien hatte, wie gemeldet. am Morgen des vergan⸗ 

genen Freitags in der Näbe einer Schleuſe eine mit Laub 

und Strauchwerk zugedeckte männliche Leiche, die ſchwere 

Kopiwunden aufwies, entdeckt. Der Perſönlichkeit des Toten 

konnte zunächit nicht feſtgeſtellt werden. ů E ů 

Auf Verankaffung der Waldenburger Kriminalvolizei iſt 

nunmehr geſtern in Brestau der ſtellungsloſe Schulmacher 

Martin Schmidt verhaftet worden, der bereits ein um⸗ 

faſſendes Geſtändnis abgelegt hat, den Mord begangen zu 

baben. Es handelt ſich um den Futtermiktelhändler Ulbrich 

aus Waldenburg. 

„Graf Zeppelin“ in Magdeburg 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ landete geſtern in, Magde⸗ 

burg unter großem Beifall der Bevölkerung, nachdem es 
ichon gegen 16 Uhr über Magdeburg geſichtet worden war. 

Rach einer Begrüßung der Fübrer und der Paſſagiere des 

Luftſchiffes durch den erſten Vorſitzenden der Masgdeburger 

Vereinigung des Deutſchen Luftfahrtverbandes, Kuchenbach, 

bielten Aniprachen: der frühere Oberbürgermeiſter von 
Magdebura. Beins, der Oberpräſident der Provinz Sachſen, 

Falct, und Profeiſor Dr. Junkers, der im Flugszeug aus 
Gegen 19 Uhr 

itartete „Graf Zeppelin“ zu ſeiner Rückſahrt nach Priebrichs⸗ 
bafen. 

Die Fuftballkritik als Selbſtmordgrund 
Bei Breslau⸗Schwoitſch verübte dieſer Tage ein als Fußball⸗ 

teler bekannter Juſtizangeſtellter durch Berührung der Hoch⸗ 

nnungsleitung Selbſimord. Uriache zum Freitod gab. wie es 

ſcheint, die Niederlage eines Liegnitzer Fußballvereins im Kampf 

um die Deutſche Meiſterſchaft. die in der Preſſe eine außerordentlich 

icharſe Kritik verurſachte. Der junge Mann war dabei ſelbſt als 

Spieler ſtark kritiſiert worden und hatte ſich die Angelegenheit io 

zu Herzen genommen, daß er ſein Leben zu veenden beichloß. 

Ein ſechspfiüindiges Geldſtüick 
Wohl die jchwerſte Münze, die jemals geprägt worden iſt, dürfte 

eine Rupfermünze ſein. die der Landgraf Friedrich von Heſſen im 
Jahre 1731 prägen ließ. Dies Münzungeheuer wog — es wurde 

in dieſen Tagen in London auf einer Auktion verkauft — nicht 

i 54 engliſche Pfund. Es hatte einen Wert von 
ing. Auf der Auttion erzielte es einen Preis von 3 Pjund 

illing, alio ungefähr 75 Mark. 
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jener unieligen Geichichte mit der Kamee. Und es war doch 
alles i gaut ausgegangen — — es war geradezu, als ob 
Ernn feicbem bei van Limmen einen beſonderen Stein im 
Brert babe. Die Vorrückung, die vorteilhaften Jukunfts⸗ 
ansſichten. ſein befriedigter Ehrgeiz — — das alles ſtimmte 
ihn natiurgemäß ſehr znfrieden. Schade nur, daß Hertha 
nicht mebr die alte war — und ein wahres Glück, daß die 
ichöne. geiährliche Frau Eliſe fort war — auf Nimmer⸗ 
mwieberjebeu.u—-—-—ñ 

Den ganzen Sinter kränkelte Hertha dahin. Sie — die    

    
Sleichm — beitere, kerngeſunde — — fie hatte jetzt Ner⸗ 

Eruſt mit ärgerlichem Bedauern feitſtellte. Sie 
ſchlecht und unxuhig, ibre Bangen verloren das zart⸗ 

e Rot der Geiundheit, oſft quälten ſie Kopfſchmerzen 
und ihre jrobmütige Seiensart hatte ſich gründlich geändert. 
Sie fonnte weinen ohne Grund, gereizt ſein ohne erficht⸗ 
lichken Anlaß — — und es kam jo weit, daß Sithold ſeinen 
Schulkollegen Dr. Silhelm Hoffmann, der ſich vor kurzem 
in der Stadt niedergelanen batte, konfultierte. 

Dr. Hoffmanm kam, nuterſuchte die junge Frau, fand 
nichts Oraaniſches und iprach pon Neuraſtbenie. Er ver⸗ 
üchrieb ein pnar Bernhigungsmittel und empfahl Zerptreu⸗ 
nisg und Anihbciterung. Aber gegen dies mehrte ñich Hertha 
Peharrlich; ſie mar reuſchenſchen geworden und blieb am 
liebsen daheim bei dem kranken Onkel ihres Mannes, dem 

Le tich mit verberweltem liebevollem Eifer widmete. 
War. SEErür, rEn — ſef i. au Mr ——— Der alte Frpfenor Joſef Withold, ein Menſchenkenner, ker ——— — ügan — ——— bamd Seid un5 Kruukbeit Muck belißchtiger geworben. ichät⸗ Ter Sasbrif geh⸗ uns 2 E en am telke pit beimlich den Kupi, wenn er Hertha beobachtete, an ——— E Peder SSes r ſeine der eiwas nagte, wie det Burm in ſeiner Blüte. Und hin amür Per IT— ärr⸗-imd wieder ärgerté er fth. wenn er ſah, mit welcher ro⸗ ——— Ersi i Eer Sleimaniiiaken fein Keiße ſchließlich anfing ſich in E — 3, dasveranseste Seſen feiner Fran zu finden.     

  

Aber aangz plötlich fam die Befferung; und 
rabe amn Pes Winters, kura nachdrm bun Stamnien 

Vorfrßhling ſchüchtern und 
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Rieſenſchäden, nur wenig 
Die ungeheure Schnelligkeit der Brandkataſtrophe, die den Münchener Palaſt aus Glas und Eiſen innerhalb weniger Stunden völlig vernichtete, erklärt ſich daraus, daß die Innen⸗ ausſlattung der eingebauten 75 Räume ausſchließlich aus Holz und Leinwand beſtand. Nachdem die erſten Scheiben geſprungen waren, ging ein ſtarker Luftzug durch das Gebäude. der für die Ans⸗ 

breitung des Feuers ge⸗ 
radezu ideale Vorbedin⸗ 
gungen ſchuf. Dazu kam, daß 
die angeſammelten Staub⸗ 
mengen, die ſich bei den Ein⸗ 
bauten von Leinwand und 
Rupfenſtofſen nie vermeiden laſſen. dem Feuer beſondere 
Nahrung dieten mußten. 
Der raſche Einſturz des Ge⸗ 
rüſtes war eine Iygiſche 
Folge der durch die Hitze 
crfolgten Ausdehnung der 
Eiſenteile, die die Auflage 
und Befeſtigung ſprengten uUnd die zuſammenhängende 
Kynſtruktion ins Wanken 

ingen mußten. Einen Be⸗ 
griff der ſchnellen Ausbrei⸗ 
tung des Feuers giht die 
Tatſache, daß eine Gruppe 
Studenten kura nach 3 Uhr 
morgensdie Frontſtraßedes 
Glasvalaſtes pafſſierte, ohne 

i5 ſte irgend etwas be⸗ 
merfté, während bei ihrer 
Rückkehr ſchon nach einer 
Viertelſtunde die kodern⸗ 

  

den Flamnmen faſt aus 
allen Teilen des Gebäudes 
ſchlugen. 
Die im Jahre 1854 
in der Rekordzeit von 
acht Monaten erbaute 

Eiſenhalle 
bedeckte rund 11 000 àm des 
in unmittelbarer Nähe des 
Bahnhofs befindlichen Alten 
Botaniſchen Gartens. Sie 
war gedacht als eine Halle 
für alle möglichen Nusſtel⸗ Uungen, erhielt aber ihre ö ů Weltberühmtheit erſt durch die epochalen internatio⸗ nalen Kunſtausſtellungen in den achtziger Jahren. Seitdem war ſie zu einem Wahrzeichen München⸗ geworden, das auf 

  

     
  

Der Glaspalaſt breunt. 
Die Reſte dieſer langjährigen Ausſtellungsſtätte der 

Münchener Küntller. 

die Fremden große Knziebung ausüßte. In der letzten Zeit 

2. Beiblott der Lanzi⸗ 

J00 Gemüͤlbe gmngen verlhren 

Das Bild wurde beim Brand vernichtet 

Philivp Otto Runge (1771—1810): „Wir Drei⸗ 

der beliebteſten Bilder v 

    

durch Verſicherung gedeckt 

Verluſt für die Kuuſt bedeutet 
die Vornichtung der Gemälde der deutſchen Romantik, 

die zwar mit 1,3 Millionen Mark verſichert ſein ſollen, was aber nicht einmal dent Handelswert, geſchweige denn dem Liebhaberwert entſpricht.     

  

U. a. ſind drei interefßante Lancſchaftsbilder von Karl Blechem aus der Berliner Nationalgalerie vernichtet worden, ferner acht Werke Kaſpar David Freidrichs und eine Reihe un Moritz von Schmind, z. B. „Die nächtliche Fahrt“, „Des Knaben Wunderhorn“. „Ritter Kurts Brautfahrt“, ſchiisßlich auch eine Reihe von Bildern von 

  

  war die Zweckmäßigkeit des Glaspalaſtes wiederholt um⸗ ſtritten. 

    

Joſeph Anton Koch und Peter Cornelius. Sehr ſchwer troffen iſt auch SPe-Wweltbekdnwie Schweizer Ma des mit einer Ausſtellung ſeines Lebenswerkes iwar. Der ſchon bejahrte Künſtler 
wird kein einziges Werk ſeiner Lebensarbeit wiederſehen 
„aganä abgeſehen davon, daß ſeine Bilder auch nicht ver⸗ ſichert gewefen ſein ſollen. 

Die Regierung, Vertreter des Landtages, der Stadt München und der Künſtlergenoſſenſchaften haben gemeinſam am Sonnabendmittag bereits über die Möglichkei⸗ von Hilfs⸗ maßnahmen beraten. Dabei wurde beſchloſſen, ſofort durch einen öffentlichen Aufruf an das ganze deutſche Volk eine Hilfsaktion einzuleiten. Ferner wurde vereinbart, eine Erſatzausſtellung io raſch als möglich zu veranſtalten, für die die Staatliche Kunſtverwaltung die Räume der neuen Pina⸗ kothek zur Verfügung ſtellt. 

Selbſtentzündung als Arſache 
Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, die Urſachen zu ent⸗ ecken, die der Anlaß der entſeßlichen Brandkataſtrophe beim Glaspalaſt waren. Der Berdacht einer vorfätzlichen Brandſtiftung hat ſich nicht beſtätigt, vielmehr wird den Spuren nachgegangen, die auf Selbſtentzündung der „Mate⸗ rialien ſchlicßen laffen, welche bei Menovierungsarbeiten in den Romantiker⸗Sälen Verwendung gefunden haben. Die Amttreicher ſind die letzten geweſen, die das Gebäude ver⸗ 

  

laſſen baben. Bis Freitag 21 Uhr waren ſie damit be⸗ ſchäftigt. ‚ 
eine eben erſt aufgetragene Oelfarbenanßtrichyrobe wieder weganwiſchen. 

Dazu, gebrauchten ſie Neſſeltuch, daß mit einer Miſchung von Terpentin und Firnis (Leinöl] getränlt wurde. Es wird nun vermutet, daß ſich diefe Lappen nach dem Waggang beb Arbeiter ſelbſt entzündet und den Brand verurdiach en. 
Die Leitung der Münchener Teleg rammzeitung hat den Dekorationsmaler Beyhl, der dieſe Arbeiten vornahm. über die Möglichkeit einer ſolchen Selbſtentzündung befragt. Beyhl hält ſie für ausgeſchloſſen, in ſeiner mehr als zwanzig⸗ jährigen Praxis ſei ihm kein einziger derartiger Fall unter⸗ gekommen. Im übri ktrengſtes Rauchverbot ge⸗ 

  

Wie ſich ſest berausßellt, wurden von den 3000 Gemälden nur etwa 50 vnverſehrt geborgen, ferner einige Plaßtiken, darunter ſolche von Rodin. Die Rekter waren neben dem 
ů A. beiler, Ve 5 de Der zu iör „Werinatten gegen 

all⸗ kbeiter, die au m En 24 Uür em Glasvalat vorbeikamen. Sodt den ſäwerßen 

   
Geiamtanſicht des Müänchener Glasvalaſtes 

  

berricht. Die Parde: — mit ausn wentehs Wciergerüben in einen im semtc. gelegenen Aufbewahrungsraum ge⸗ bracht und dort forgfältig zufammengehängt worden. Die Poligei wird öů 
Lerte Beriuche 

T Volksſtinme Montug, den 8. Zuni 1931       
  

  

anſtellen, ob ſich ihre Annahnne einer „Selbſtentsündung 
ſolcher mit einer Terpentinlöſung getränkten Neſſeltuch⸗ 
lappen aufrechterhalten läßt. Das gleiche Blatt beſchäftigt 
ſich auch mit der Verſicherung der in der Brandkataſtrophe 
zerſtörten Werte und berichtet, haß dieſe, ſoweit ſie über⸗ 
haupt beſteht, durch die Firma Bleichröder & Co. in Ham⸗ 
burg bzw. deren Filiale in München am Londoner Markt 
abgeſetzt worden fei. Infolge dieſer Rückverſicherung er⸗ 
ledigten ſich die Gerüchte von einem ſchweren Schaden des 
deutſchen Verſicherungsgewerbes. Aufſichtsbeamte der eng⸗ 
liſchen Rückverſicherungsgeſellſchaft werden ſpäteſtens am 
Mittwoch in München erwartet. 

Das,, Ohrdes Berbrechers“ 
Der Darwinzipfel 

Aus dem Naturwiſſen der vorigen Generation hat ſich in wei⸗ 
teſten Kreiſen die Anſicht beſeſtigt, daß es zu den Entartungsmerk⸗ 
malen des Menſchen gehöre, auf dem äußeren Wulſt des Ohres ein 
kleines, zipfelfpörmiges Wülſtchen zu tragen, das als „Darwin⸗ 
zipfel“ bezeichnet wird, weil der große Nakurforſcher Darwin als 
erſter darauf aufmerkſam gemacht Hat, daß es bei gewiſſen Affen, 
ö. B. den Pavianen, ganz allgemein vorkomme, bei dem Menſchen 
alſo einen Anklang an die Tierform darſtelle. Nicht alle Menſchen 
beſitzen dieien Zipfel. Und als man daraufhin eine große Anzahl 
von Menſchentypen unterſuchte, glaubte man ßeitſtellen zu können, 
daß namentlich Schwachſinnige,, Verbrecher, überhaupt“ Enkartete 
dieſes eigenartige Merkmal regetmäßia an ſich tragen. Von da ab 
ſtand es felſenſeſt, 

Der Darwinzipfel deute auf Minderweriigkeit. 
Wer ihn beſaß, ſchämte ſich deſſen und hielt lich geꝛwiſſermaßen für gebrandmarkt. 

Nun ſtellt es ſich heraus, daß ſich die Sache doch anders verhäll. Zunächſt kam man von der Tierforſchung her zu der Ueberzeugung, daß auch das Affenohr nur ausnahmsweiſe auf dieſ rt geſtaltet lei, vor allem, daß dieſer Zipfel keinecswegs der S des Tier⸗ ohres, wie man ſie bei. Pferd oder Hund sSgeprügt ſieht, ent⸗ übricht. Dann aber wendete uen di⸗ Statiſtit jelbſt gegen das „Verbrecherohr“. Wenn man Zehutanfende von, Wenichenohren vergleicht, ſtellt ſich heraus, daß dieſes angeßbliche Entarutgusmerk⸗ mal gerade bei normalen und gutgearteten Mencchen viel häufiger iſt als bei Krankhaften und Verbrechern. Wohl iſt gerade deren Ohr beſonders oft abnorm geſtaltet, aber nicht in dieſer Richtung. Den letzten Entſcheid hierüber bringt eine kürzlich erſchienene großangelegte Arbeit des finniichen Menſcheuſorſcher? Kaarlo Hilden. Nachdem andere gezeigt hatten, daß die niederen Meuſchen⸗ raſſen (wie din Ainos auf Sachalin oder die auf Baumneſtern lebenden Orang⸗Kubus von Sumatra) weit ſeltener 
dieſe ſogenannten Tierohren beſitzen als die hochkultivierten 

Eurppüer, 
ſtellte Hilden ſeſt, daß gerade in Finnland, wo ziviliſterte Schweden mit primitiven Finnen zuſammenleben, das „Tierohr“ bei den Schweden häufiger iſt, ferner, daß die Frauen es weit ſeltener beſizen, als die Männer. und ſchließlich — was da Merkwürdigſte iſt — daß die beiden Ohren des Menſchen hierin nicht gleich ſind. Das rechte Ohr trägt den Zipfel weit häufiger als das linkc. Non einem „Entartunnsmerkmal“ oder gar einem „Verbrecherdenn⸗ zeichen“ fann überhaupt leine Rede ſein. 

Damit ſind wohl die Akten über das Verbrecherohr geichloſſen. Der Ohrenzipfel iſt ein für Abſtammungsfragen und Charakter gleichgültiges Raſſenmerkmal. Der finniſche Forſcher glaubt, es gehöre zum „nordiſchen Menſchen“. Dieſe Annahme wird vielleicht durch ähnliche Unterſuchungen in anderen Ländern noch revidiert werden. Sicher aber iſt, daß niemand mehr wegen ſeines „Darwin⸗ zipfels“ ein Gefuühl Beunruhitfüung zu. Haben bruucht. 
Dr. R. Francé. 

  

  

     

   

   

      

    
       Die besſüissi ahadt 2 8 Ke und Pämif vas drolicniſche Feltand erreichtne landels 

Dreiwöchiger Aufenthalt des D0 K in Natal 
Es wird neu ausgeſtaitet 

Wie Aſſociated Preß aus Natal meldet. bekanntgegeben, daß „Do. X“ in Natal Aiafenthalt nehmen wird, da es, nachdem es jetzt zwei Monate auf dem: Waſfer zugebracht hat, überholt werden muß. Kußerdem ſoll das Innere des Flugſchiffes mit Mobiliar, auf einem Dampfer eintreffen wird, neu ausgeſtattet werden. In Rio de Janeirv wird der „Do. X“ wahrſcheinlich zwei Wochen bis zu einem Monat bleiben. 

Schlepper wird ksn die Tiefe geriſſen 
8 Perſonen ertrunken 

Ein ſehr ſchweres Unglück ereianete ſich Sonnabend vor⸗ mittag bei den Zuiberſeewerken zwiſchen Wieringen und der frieſiſchen Küſte dadurch, daß ein Schleppboot einer Rotter⸗ damer Reederei in einen Strudel geriet und in die Tiefe gerifſen wurde. Der Kapitän. der Steuermann und der Ma⸗ 

wird dort offiziell 
einen dreiwöchigen 

  

  Siniſt ertranken babet, während die anderen an Bord be⸗ findlichen Perfonen gerettet werben konnten. 

Selächter im Mundfut 
Ein netter Wetwewerb 

Die Rundfunkſtation von OSmaha in Nebraska veranſtal⸗ tete vor kurzem einen neuartigen Wettbewerb. Sie lud die beſten Lacher unter den Funkteilnebmern aäu einem Wett⸗ lachen ein, und es erſchienen in der Tat über hundert Leute, im Senderaum, die einer nach dem ande beſte, was ſie ä Für die Preisverteilung wurde das Urteil des Publikums —— das ſich lebhaft für den Wettbewerb inter⸗ 

    

„Beyvelin“ mit Direk e ee, een Eemeiiemi-Mesdunehar ug des Jredwelin- keilnebmen wird, begtbt demnüchſt nach Friedrichsbafen.



Oans GEer Macfüricfifen 

Schuappſchüſſe auf Neugarten 
Oberammergauers Krämpfe 

Oberammergauer aus Neufahrwaſſer ſteht vor Gericht. 
Oberammergauer hat Berutung eingelegt gegen 30 Gulden 

Gelditrafe wegen Widerſtandes und öffentlicher Trunken⸗ 

heit erkaunt. Overammergauer wahrt ſeine Rechte aut. mal 
ſpricht er baſſig aus den Tiefen des Bauches berauf ſeine 

Üieberzcugung aus, mal läßt er lirblich tenoralen Geſang 
hinſtrömen und an beſonders traurigen Stellen faltet er die 

Hände., ſenkt den Kopf. Ein Eisbärfell wächſt aus ſeinem 

Kinn, dann und wann faßt er eine Zottel davon zwiſchen 
orei Finger und dann muß man au den erhabenen Moſes 
des Michelaugrio denken. berammernauer beſchreibt nun 

dem Nichter ſcin Leiden und wie geſährlich das iſt. Bei 
Gott, er hat feine Artillerie⸗Verkalkung das iſt nicht wahr, 

aber Epileptrifer iſt er, aui der Stelle tann er das be⸗ 
ſchwören. Und nun war die Sache ſo: An jenem Tage als 
er mit der Schupo zuſammenrafelte. ging er durch die 
Straßen Neuſahrwaäſſers und der Wind pfiff. Und wie er 
jo aing, da fühlte er. erbarmen Sie ſich, die Krämpſe im 
Aumarſch. Der ganze Körper zog ſich clettriſch zuſammen — 
und er, was tun? Schnell ins Lokal rein, um von der 
Slraße fort zu ſein 

„Ma, na“ ſagt der Richter „mit den Krämpien wird es 
wohl halb ir ſchlimm geweſen jein. Und die elektriſchen 
Zuckungen, das war wohl der Alkobol.“ Da ſährt Ober⸗ 
ammergauer zuſammen, ſeine Stirn furcht zch. aufſträubt ſich 
jein Eisbärfell am Kinn und wie ſprühen ſeine Augen., als 
er proteftierxend ruft: „Alfohol?! Alkphol?! Das iſt eine 
grobe Vorſpiegeinng cher Tatſachen.“ Und im Anſchluß 
döruan klant er, daß man ihn ſchon ſo oft geprügelt hbabe. für 
ſeine Krämpf. Die Krämpie kennen wir, ſteht auf dem 
Gelücht des Richters zu leſcu. Der spomann tritt in den 
Saal, er war es. der mit den Krämpfen Oberammeraane 
ſchwerer zu tun halte, als Oberammergauer ſelbtt. Ex er⸗ 
zühlt davon wie ſich der knallblaue Manu an den Tür⸗ 
rahmen des Lokals klammerte und nihi mitarben wollte. 
erſt ein Maſſagentrich mit dem weiteſten Kreiſen nickt un 

    

  

    

    

     

   
    

  

     

        

          

bekannten Gummitampen brachte ihn zur Raifon. . 
ruft Oberammeraauer rebelliſch. —Ich Biderüand?- Ich 
mich am Türrabmen um nicht mitzua⸗ — Mann! Ich⸗ 
mußte mich doch ſtützen, ſonſt hätten mich die Lrämpic doch 
umgeſchmiſſen“ Alles grinſt. unr der Richter und Ober⸗ 
ammergauer ichneiden ſaure Geüchter und die Nerhandlung 
um Oberammergauers Krämpie endet damit. daß der Mann 
mit dem Eisbärſell am Ninn doch ſeine zu Gulden zahlen 
muß, denn ſeine Berufnna wird verworfen. 5 

Kleine Marktballendicbin 

Fräulein Johanna Drollia lommt bei *„ Grad Hitze im 
Schakten mit Pelzhandſchuhen anfs GSericht. Fräntcin A. 
banna Drollig iſt wegen eines vrn ihr beganarnen Rüdta 
diebſtahls bier erſchienen. Ihr wall iſt gar nicht jompliziert 
und der Kriminalbenmte, welcher Früänltin Drallia faßte. 

t nur zur Illnitration. Fränlein Johanna ſei den 
Händlerinnen als hartnäckige Diebin bekannt. Das V 
chen mit den Estimohandſchuben pryreſtiert ihr Kunr 
gar nicht ſo ichlimm. ſic habe überbaunt fcinen Nu' 
das aubetriift. Ihr Fall wird auſgerollt und Lic Lrim nal⸗ 
udentinnen bekommen einen cbenſo einfachen. wir alten 
Trick zu ören. 
Joanna trat an einen Stand heran. beaudie dics und 
das. fragte nuc Preiſen. dann büdte ſe ‚ch. nahm ächzend 
den gefültten Korb ciner gerade neben ihr üchenden Nrau 
auf und ichlenderte in öedauken weiter. Merkie die beflaui⸗ 
Frau nichts. wars aut: merlte ‚e was und ſchrir. io rict 
Johanna: „Mein Gott ja. das in ja nich meiner Wr 
18 mein Korhb? Mir bab je mein Korb geitnblen“ Einmal 
wurde ſie cber arnan Kerkachter und acfaßt und für dieirs 
eine Mal wurden ihr 3 Monate Aiänanis aufactrurmi. 
Da wird das Lcichlgcichürztr Märtden mit den Se 
ichnhen mild und uit: .Bas. Las Schlief drrI MUR 
Und damit iſt 192 Fall vorläufen rslcbigt. JIyhauna gent - 
E kehrt ür wicder. Zur Berninnasverbunblund n 
Anuanſt- 

Ipki Schperverletzte bei rinem Maturrabunglüt 
Einen Paffanten überfabren und aräärzt 

Der Schmicbegcfelle Guttar Preuß aus Marienan iuhr 
Frritagabend um ctwa 811 libr nbends mit ſcinem Moivr⸗ 
rad auſ der Cbanſſer Brückcnau— Tiegenbei. Ani dem So⸗ 
Aiusjütz bejand ſich der Kanimann (evitlich Snaner ans Tir⸗ 
genhof. In der Kähe des Kilometerteins 2 murde der 
64 Jaure alic Kenfier Pefer Schröder aus Brüäüttenmt von 
dem Motorrad Sberfahren. Er Raärzir benannnaslys eni die 
Cbaniſce: er batie rine ichwerr efüirnerichnitfernna criirten. 
Durch den Anrrall mar das Mptorrad umacfinri. und 

die beiden Fuhrer fürsien auf dit Schofftrrüärabg. Sren- 
der Fübrer des Kabes, blieb Erfinnnaslos liegen. Auch er 
hatte eine Eebirnerichürterung darpnactragen mäbread der 
Mitfobrer alrmop lich davonorkommen mar. Preus und 
Schröder murden nach dem Kranfenhuus Tiegeabri über⸗ 

    

     
     

    

    

   

    

    

   

Schiffabrł 

Die ruſfiſchen Aufräge für Deutſchlad 
Große Elektrizitätsbeſtellungen / Nene Eiſenverhandlungen? 

In lester Zeit iſt eine gewiße. Betebung der ruſſiichen 
Auitragsvergebung auf Grund des Abtommens vom 14. J. 
1931 über das liche Beſtellprogramm der Ruſſen in 

  

   

   

    

  

culichland zu rerzeichnen. Nisher ſind für rund 80 Mill. 

RMt. Som; ge an die deutſche Indnſtrie vergeben 

worden den in den letzten Tagen erteilten Beitetllungen 

handelt ſich vor allem um mehrere große Auiträge aui 

Ausrüſtungen und Anlagen ſür ruſſiſche Kraftwerke [Gene⸗ 

ratoren uiw.]), jerner um ſonnige Eleftriszitätsausrüſtungen. 

ſowie um Lrkomrbtlen. 

„ Pründialmitalied des S rat 
owictunion, Piaialow, unter nu Leitung die ruſſiſche 

Deulichland neht. weilte vor furzem 
jeirrgterung Bericht über den bis⸗ 
übeſtellungen zu erſtatten. Piata⸗ 
nach Berlin zurückgekehrt und hat 

Wie man bört, will Pjatakom 
iterten Lieferverhandlungen mit 
Stahlinduſtrie wieder in Gang 

  

Leltswirtſchaftsrates       

  

der S⸗ 
Anitragsvergebung in 
in Moskau, um der S 
berigen Berlauf der 
kuw iſt vor igen Tagen 
ſich nach Düſſeldort begeb⸗ 
die vor einiger Zeit geſch 
der deutſthen Eiſen⸗ und 
bringen. 

Große ſchwediſche Ko“lenkäufe in Palen 
Im Ergebnis des von der ichwediſchen Eifenbahnver⸗ 

walinng ausgeſchricbenen Wettbewerbes aui 196 000 Tonnen 
Kohle ſind den volniſchen Gruben Auſträge auf Lieferung 
von 136 (uh Tonnen erteilt worden. 

   
        
   

    

   

   

  

   

   

  

   

  

7 Pryzent Dividende bri H. Cegisliki A.⸗G. in Poſjen. Die 

Generalveriammlung der H. Cegielſki in Pojen bat die Aus⸗ 

ſchüttung von 7 Prozeut Dividende aus dem Reingewinn 
von 1 190 07 Slotn für 19030 brä ñů Der Produktions⸗ 

wert im Berichtsjabre betrug ſti Mill. Jloin. U. a. 
wurden in den Werken der Geſellia Lofomotiven und 
i vierachſige Perianenwagen Fergeſtellt. In das Zabr 1331 

iſt die Geſellſchaft inem Auftraasbeüunde in 
1H Mill. Ilotn eing Kür die kulgariichen Staalis⸗ 
bahnen werden von der t in dieſem Jahbri swölf 
ſchmere Lokumotiven ein hergeſtellt, zur Ver⸗ 
wendnung aui Berahre⸗ erilen Lpfomoet'ven 
im Rahmen d wurden vor inrzer Jeit geli 
fert. In den A trt Dr. 
[Mitalicd des 2 
Sendlitz anſtelle des aui den Katzom 
rufenen Prälaten KEdamjfi 

  

   

   
    

    

  

      

    

   

   

  

      

       

       

  

An den Sörten Wwurden notiert: 
Für Stvifen: 

   

  

   
  

. Nenrorf Kabel K&ui — S1 
Praa 3.11 — 2. 

en 1. — 185U5 
* Im Freiverkehr 

    

Verlen 211.9. 

Warichaner Effefien von & Inni Aanf Handlomn 150, 
Bauf Poliki . 12 „% Lilvor 16.-—5. Starnchewicr S 

rungsanirihe S1. [Serict Mi. Suroz. Konver⸗ 
à Wa. Gpros. Dollaranleibe 69-7 —9 

Fpirner Sickten ˙m E. Anni. Kynnerftensenleibe I.Hil. 
Prirner Sohnnnasvenchl'aatienen &. Poſener Stadzobli 
àafionen Dom Jabrt lN= 192r7 und 19 92. Ebligatisnen 
Ser Kommuralkrcüitsanf 81. l, Dellarbririe 81.25. Nogaen⸗ 

Tendenz bebanpter. 

      
    

   

  

n. 1I Eid. 
„. XAuntter- 
1509, Sei⸗ 

  

  Noeninm. 15,7% Kerür 16.50—12 
Wfer 19.—19.7. Moggenfleit 
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Jalt SS-in 
DirSer 21   Inbri. Bir der Unfall emuauden fi. onnir bisber noch mürht 

reitgettellt werden. 

Die Schũtzaeit der Amadaunsue 
beginnt am kommenbden Rontas Die Schlerir Dei Prauſt 
Wird vom aleichen Tage gcichloßen, ſo es Dir Kadanne irrn 
DSeg nach KArantis in dic Muttlan nimmt und ber Karrl 
bis Dansis egerlrer Pleibi. Die Schussrii Dient Dagn, Nru 
Sanni von den Sinfüvüen zu reinigkn, die 111 alEr Tui- 
werren nach immer dit Kinsichle ausfüllrn und den Aüilns 
boeinträchtiaen. Am härfürn macit uch die Neröinndemn un 
dem Bafſerkan der Mäklen MmIIhSr. An Der Meiniganns⸗ 
vilicht imd von aitersber die beuachbartrn Cemeinhben, fclbt 
bis ins Serder Eincin. peryflictet, und zar Dut irde Se⸗ 
mrinbr ibr Keinigungsios. Die Grenürs fänb durib Finbie 
nuf Der Dammkrene kenntlich armamn. Min Tieh DuHH V. a. 

   
    

un 19.2456. Ers bükseel. Serrember 288.L.—-iS 
    

     
⁵ r. Odece 115l. Henr Intt 1—1982 
KEAih, ST „0 (DeF. DiEEr IüSS (15UI 

Peiener. Frrontien Den 6. Juni. Auggsen [Transckiinns⸗ 
wreiſeh 25 Te. U. Tenenz Fubis. Seizen TrumscfHions 
Bresſeh ½ Te KA (KISKyrcifch es Tendenz xnhig, 
Wariasrrüihe . ieiS. SCier —3I. Kertg. MSSEUI 
*—44. ku SrtcECEH 51.5—52.50. EBiA. Krene 

Sessenülete 14.. .„ Siube 21—22 Seis⸗ 

    

      

   

Bimtige Eheiragöüdien 
eil die Frau untreu wurde 

Obornik, wohnende 

    

Stanis⸗ Der in Polajewo, Kreis . hnend 3 

Burzynſti konnte den Verluſt 'einer Ehefrau nich', überwinden, die 

ihn ſchmähzlich verlaſſen hatte, und beſchloß ſich das Leben zu 

nehmen. Er brachte ſich zu dieiem Zweck mit einem Meſſer eine 

tieſe Bauchverletzung bei. Da nun die Verletzung nicht tödlich 

„irrte er in der Umgegend über eine Woche umher, bis er 

ich im Wald ohnmüchtig zu emmenbrach. Er Burde darauf 

s ſtädtiſche Krankenhaus in Obornit eingeliefert ů 

Zur Mittagszeit drang in die Wohnung des Landwiris B. Fritz 

ii: Wicruszewo, Krei mpen. deſſen Schwirgeriohn Johann 

   
   

  

   

    

     
  

  

    

Dworakowiti, mit ein evolver bewafiner, ein und jorderie ſeine 

am Tiiche ützend. Eheſrau Heleue, die bereus 'eit awei Wachen 

i verlaſſen haute, mit ihm auf die aße zu treten. Als ſie 

  

ih 
2 Eindringling Krach und gab darauf eine 

en ab, durch die ſeine Frau ichwer ver⸗ 

jedoch noch io viel Kraft. um die Treppe 

u gehen, wo ſie bewüßtlos zuſammenbrach. 
hlbauer, ſtellte erhebliche Ver⸗ 

ſt. Das Befinden der Sch'rer⸗ 

    

   
   

  hernnier auf die Stra 
Der herbeigeruſene Arz': 
letzungen der Lunge und Leber er⸗ 

verletzten iſt hoifnungslos Der ter wurde von der Polizei 

geſaßt und dem Gerichtsgefängnis zugeführt. Die Veranlaſſung 

zu dieier grauiamen Tot waren Familienſtreitigkeiten. h. 
‚ 

     
        

    

Mit Gramnten nuuf Hochseitsgäfte 
14 Verletzte — Ein Rachenkt 

Im Dorf Rogozno. Kreis Lancut, in Oſigalizien, fand eine 

Hochzeit jtatt, zu der auch junge Leute aus den Nachbardörfern 

Koſiny und Bialobrzegow erſchienen waren. Zwiichen den jungen 

Leuten der beiden übrigen Dörfer beſtunden Meinungsverſchieden⸗ 

heiten. Die jungen Bauernburſchen aus Koſiny beichloſſen nun, die 
Anweſenteit ihrer Gegner auf der Hochzeit in Rogozuo aus zu⸗ 

nützen und wollten ſie in den Hinterhalt locken, wenn ſie über 
das Bahngleis heimlehren würden. — ů 

Die jungen Leuze von Koſiny verließen mithin als erſte die     
Hochzeitsjeier und verſteckten ſich. als ſie am Bahngleis angelangt 

2 imer der Böſchung. Unter ihnen befand ſich auch ein 
Unteroffizier, der auf Urlaub weilte und för jeden Fall eine Hand⸗ 
Kcanate zur Hochzeitsſeier mitgenommen hatte. Als min die 
egner aus Bialobrzegow an der Bahnböſchung vorbeikamen. warf 
der Unteroffizier ſeine Handgranate in die Gruppe der jungen 
Menichen von denen 14 verletzt wurden. Drei von ihnen wurden 
in das Krantenhaus in Jaroilam geſchafft. Ihr Zuſtand iſt nahezu 
hofßfnungslos. h. 

Iwei Arbeiter und drei Pferde vom Blitz getötet 
Während des lebten Gerbitters wurden zwei Gutsarbeitex, die 

auf der Gutswieie in Kijewo, Kreis Kulm. Pferde hüreren. vom 
Blitz getroffen und auf der Stelle getötet. Gleichzeitig wurden drei 
Pfierde vom Blitz erichlagen. 

Neuer Eiſenbahreunfall 
Wic aus Breſt⸗Lilowit gemeldet wird, erlitt der Güterzug 8o! 

in der Nacht zum Freitag bei Terespol auf bisher ungeklörte Weiſe 

  

   
nen Unfall. Es enigleiſten hierbei zehn Magen und die Lokomotive. 

Drei Eiſenbahner wurden verletzt darunter zwei jſo ichwer, daß an 
ibrem Auftommen gezweifelt wird. Die Etſenbahnzüge nach War⸗ 
8 K. ichan werden über Ezeremcha geleitet. da das Gleis verſperrt iſt. 

    

  

Eime Frauu vom Blitz getötet 
dem Felde zwiſchen Wökräntz und Neuzattum im Poſenichen 

Jähre alte Emma Steinbrenner aus Makrzutz vnm 
Jedwede 

Neuer Kurert auf der Helaer Halbini/n 
Zwiſchen Hela und Heiſternen 

Auf der Halbiniel Hela iſt ein neuer Badeort unter dem 
Namen „-Jurafa“ gegründet worden. Der Name ſtammt aus einer 
vommerelliichen Legende. Der neue Badeort liegt zwiichen den 

örtern Hela und Heiterneſt. und zwar 278 Kilomster von Heiſter⸗ 
neß und elf Kilometer von Hela entfernt. Der Strand ſoll dort 
der ſchönſte an der griamten polniſchen Seeküſte ſein, zumal er 
eime Breite von 60 Keter aufweiſt. 

Miordpcogeß in Thorn 
25 Stiche mit einem Küchenmeſſer — Zern Jahrr Zuchthaus 
Vor Sem Thorner Bernjungsyericht wurde eine blutige Lieves⸗ 

‚Logödir wieder qufgerolli, die ſich im November v. J ereignete. 
Dessais Zatte em Sewiſter Ladislaus Jagiells aus Orzechowp die 

Jahre alte Anmm Mach kennen und lieben gelernt. Das Mäd⸗ 
chen wollte jedoch von ihm nichis wiſſen. Als es nun dem nner⸗ 
müdlichen Bewerber einéi Brief jchrieb, in dem es endgültig alle 
Destehungen zu ihm abbricht, beichloß Jagiello, das Mädchen umzu⸗ 
Lringen, damnit Esniemand anderem gehören ſollte. Am 2. No⸗ 
Lember v. J. hatte nun der verichmähte Freier, als er erfjahren 
Barte, Duß Du⸗ Moch ihre Verwandten befuchen wollte, ſie unterwegs 
amit kinem Fahrrud eingeholt und nicht weniger als W Stiche mit 
einem Küchenmeffer verdett, jo daß der fortige Tod eintrat. Wegen 

   

   er⸗ Hilfeleiſtung blied 

  

Dierr Tat hatte er ſich zunüchſt vor dem Amtsgericht zu verant⸗ 
wortem, das ihn zu ſünf Juhren Juchthaus verurteilte. Auf Grund 
der Berufung des Stantsamvalts lom die Sache nun wieder vor 
Nem Appeltuitonsgericht in Thorn zur Sprache, das das erſtinſtanz⸗     crüßen . 3. Vetuuränerkßem 38. Alsenrisienbens Eubis, 

Manbers, KxE. SergrEsfe. Nicderkänd -Seeßter“, 
KE Wô• Meserdumm, KMiuis, Vergenske. M. SHeris 

Aere e Saussste 
  

  

—     neben dem enrierrirn Mügnenbahl auch das noch weil - 
niger mii ber Knbanur in Kerdindung üchendr Arunrbers. 
Dir Aeimigungsuxbräirn krtrräten ch in Pieſem Julre Lis 
3um Innz In bieher 36it Kerben autk Dir fäigE MSer⸗ 
Miitendſerung,en e Kabannrkannl. burunter in Nirem 
Jasre am SüeseTBarten in Siadtgcbiel And am der Sxs⸗ 
Dank zasgeihrt, ebenie mm Man die GSeLegruheri mahr, 
die MARIA Ar-TeHTETTA. 

Lanser Schißfenfte 
I& Danxziger Sasen erben er-artei- 
Engl. D. Sbenf GPrek.. cä. f. f. Pn Kürl, Leer, Behrär 

&X Sirtg. Drüdh. D. erd, G. 5. ππ Hamburg. 7. G. Iir, 
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Glittsſeg der hrder in Vurunderfpiel 
Handballmeiſterſchaft der oſtdeutſchen Arbeiterſportler — „Fichte ſchlägt Elbing 3:2 (2:1) 

Nach einjähriger Pauſe ſtreiten ſich wieder alle drei 
Beszirke des 12. Kreiſes im Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund 
Deutſchlands darum, welcher Bezirk den Handball⸗ 
Kreismeiſter zu ſtellen hat. Im vorigen Jahre mußte Elbing 
auf die Teilnahme an den Kreismeiſterſchaftsſpielen ver⸗ 
zichten, weil ihm das Geld fehlte. Auf den diesjährigen 
Start der Elbinger war man alſo beſonders geſpannt. Elbing 
iſt nun nicht weit gekommen. Bereits im Vorrunden⸗ 
ſpiel, das geſtern in Ohra ſtattfand, wurde Elbing ausge⸗ 
ſchaltet. Ohra gewann das Spiel mit 3: 2 Toren. Das 
knappe Ergebnis beſagt ſchon zur Genüge, daß der Kräfte⸗ 
Untierſchied ſehr ſehr gering geweſen ſein muß. Eigentlich 
war überhaupt kein Unterſchied in der Spielſtärke der 
Mannſchaften feſtsuſtellen. Es hätte ebenſo gut auch Elbing 
gewinnen können. Hoffentlich hat Ohra nun auch beim End⸗ 
ſpiel, das bekauntlich in Königsberg ſteigt, etwas von dem 
geſtrigen Glück, denn mit derſelben Leiſtung, die wir geſtern 
au ſehen das Vergnügen hatten, ſind in Königsberg „keine 

  

  

Diesmal ging's vorbei! 

Blumentöüppe zu gewinn“. Da iſt es gleich, welcher Verein 

     

  

Königsberger Bezirksmeiſter wird. Die Kö 
ſtärke iſt augenblicklich beſſer als die Danzigs. Die Ohraer 
Mannſchaft hat, aberGubth etwanzrtt väß wern ſie den 
Willen hat, an ſich zu arbeiten, ſollte ſie bis zum Endſpiel 
noch einen ganz achtbaren Gegner abgeben. Vor allem bleibt 
feſtzuſtellen, daß eine Mannſchaft, die Spielkultur beſitzt, es 
nicht nötig hat, ſo hart zu ſpielen wie es gerade noch erlaubt 
iſt. Heute iſt Technik, gepaart mit Klugheit und Liſt die 
Hauptſache. Wer da glaubt, mit ſeinen ſchnellen Beinen 
allein das Spiel gewinnen zu können, iſt ſchwer auf dem 
Holzwege. Feindurchdachtes Stellungsſpiel iſt immer vor⸗ 
teilhafter und die Mannſchaft wird ſtets beſſer beraten ſein, 
die da ſagt: laß die andern laufen, wir ſpielen das 
Spiel. Alſo lieber mehr die Technik und den Spielaufbau 
üben, als die „Kunſt“, den Gegner durch Körperkraft abzu⸗ 
drängen, dann werden auch Herausſtellungen von Spielern 
in Zukunft zu den Dingen gehören, die in der Pubertätszeit 
Dan Danziger Handballfportes hin und wieder einmal vor⸗ 
amen. 

Die Elbinger batten gegenüber dem ungeſtümen Drän⸗ 
gen der Ohraer einen ſchweren Stand, zumal ſie für den 
rechten Verteidiger und den rechten Läufer Erſatz eingeſtellt 
hatten. Die Gäſte gaben ſich aber redlichſte Mühe, das ſchnelle 
Tempo der Ohraer mitzuhalten. Das gelang ihnen oft ſo 
gut, daß ſie es ſich leiſten konnten, das Spiel zeitweiſe zu 
diktieren. Allerdings haperte es auch bei den Gäſten mit 
dem Zuſpiel. Oft genug hatten ſie den Ball, ließen ihn aber 

wieder fallen. Inzwiſchen war dann der Gegner hinzuge⸗ 
laufen und ſchnappte den Ball weg. Insbeſondere tat ſich 
hier die Obraer Berteidigung bervor, der es oft genuga ge⸗ 
lang, durch rechtzeitiges Dazwiſchenlaufen gefährliche Angriffe 
zu Uunterbinden. Was bei einigen Sturmſpielern der Gäſte⸗ 
mannſchaft angenehm auffiel, war ihr ſcharſer Kernwurf. 
So war das 2 Tor, das Elbing ſchoß, ein wahres Meiſter⸗ 
ſtück. 

Hegonnen wurde das Sviel in einem wabren Söllentempo. Ge⸗ 
ige Stanbwolken ſtoben mit den Spielern über den Plab. aber 

keine Nannſchaft dachte in der Folae daran, das Tempo zu mindern. 
Bald nach Beginn wurde der Shraer Linksaußen verlest und wirkte 
zeitweile Rur als Statiſt mit. Nach ſebr ſchnellem Start entwicke Re ſich 
Ein rechter Flankenonariff der Shraer. zum erſten Tor fühbrte. 
Der Ball war ſehr fein vom Anbenſtürmer berringegeben und vom 
Halbipieier zur Mütte verlängert worden. Da jic zwei Obrner Länfer 
nicht darüber einig werden konnten. wer von ihnen den Ball nehmen 

foll. nabm ihn ein Elbinger und ein gefährlichker Angrüß der Wäite 
entwickelte ſich. der nur b das eneraiſche Eingreifen des Ohrder 
Torbfiters erfolalos blieb, Die Elbinger maren jesßt aber is ant im 
Jug, daß fic durch gutes Zuſpiel den Ausaleich ſchaiften. Auch weiter⸗ 
bin blieben die Gäfte in Fübrung, ſo Laß bie. Ohrger nna 
Wiet it eingrektfen mußte Erit durch eine Umfieln 
Manuſchaft wurde das Gleichgewicht wieber bergeitellt. Durch cine⸗ 
Uderraichenden Mittrlangriif kam Obra dann wieder in Fübrnas⸗ 

Uüd ur gerseene Siet genghen marſs ape Deest oes edens 
Manpſcaten nichk Das Spiei wickelte ſieh uKibinger Saibir⸗ Des 
Spvieffeldes ab. ch‚ des iblinken. 
Trtrck, wall unbaltbar in die liake Ecke geiest wurde, fiellie 

den Arselete ees üCarſer een Sutelers ing 
argen die Laite. ſelbe Manhver wiederbolte — Ducß 

Sberger Spiel⸗ 

  

Das bärter werbenbe Spiel macht dem S 2. 
deinte ieimwer Aufa⸗ gewachfen. Die Ertranne fes erk nech. 
UiS Dürn bas Siedestor geſchoſfen batktst. Sbmohl Diirterher die 

vft mit — ſtürmten. gelong es ihmen nickt mese, 
eine Kenbernnd des Keinliotes Perbercrſiäkrten, Düen Daide S2 
garwonnen. 

ioliſtilche 8 5 — 

Sic — * 
wiel in geden Mie cruie Mannſt Des Fichte⸗Berreins. 

Die Xurner ſtedten 6-0 (Halbsent p5: O). 

Turrerianen-Hanbbalk: 8. 5 ů29— S. L. Schidlts 3: 1 

Die Lanofubrer Turnerinnen batten das SEiri namentlicb xum 
Schinß. recht feſt in ber Hand. Das ſchwache Schisüdreieck der 
Ier konnie den cuten Mittelfeldtviel der Sanafnbrer nicht iand- 
Pollen. Befſere Plasbalten wärr den Svieleriunen beider Marn⸗ 
ichaften zu 

  

Schwab verliert in Lettlaub. Der Charlottenburger Geher 
Schwab mußte ſich bei einem neuen Start in Letiland, und 
swar in Wolmar, geichlagen betkennen. Den über ſeben eng⸗ 

  

liiche Meilen (11263 Kilometer) führenden Wettbewerb 
gewann der Lette Dalinſch in 52,06,1 vor Schwab in 52,20,8 
und dem Italiener Valente. 

Zehn Jahre Arbeiterſport in Neuteich 
Gut gelungenes Werbeſeſt — Fackelzug am Sonnabend 

Der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverein Neuteich führte 
aus Anlaß ſeines 10jährigen Beſtehens ein größeres Sport⸗ 
feſt durch. Die Stadt war ſeſtlich geſchmückt. An den größe⸗ 
ren Straßenkrenzungen waren Girlanden gezogen, die durch 

ein Transparent auf die Furderungen der Arbeiterſportler 
hinwieſen. 

Eingeleitet wurde das Feſt durch einer impoſanten Fackel⸗ 
zug am Sonnabend. Der Fackelzug führte vom Lokale 
Haufler zum Blüchermarkt. Hier zeigten die Turner und 
Turnerinnen einen Sprech⸗ und Bewegungschor „Mach dich 
rei!“ Diefer fand bei den Zuſchanern viel Anklang und 
̃ürfte dem Verein ſicher neue Mitglieder zuführen. Nach⸗ 

dem der Zug kreuz und auer durch Nenteich gezogen war, 
wurde er wieder vor dem Lokale Haufler aufgelöſt. 

Am Sonntag fanden Fuß⸗ und Handballſpiele auf dem 
Sportplatz ſtatt. Es ſpielten 

Fußball: Neuteich L gegen Gr.⸗Mansdorf 9: 0 (4: 0). 
Es war ein Serienſpiel. Neuteich war während des gan⸗ 

zen Spiels überlegen und ſchoß bis zur Halbzeit vier Tore. 
Mausdork zeigte eine ſchwache Leiſtung und ſo gelaugen 
Neuteich noch fünf Tore. 

Fußball: Lindenan gegen Marienau 1: 1 (O: ). 

Trotzdem Lindenau überlegen ſpielt, ſchießt Marienau 
das Tor. Endlich gelingt der Ausgleich. . Lindenau 
bleibt weiter überlegen, doch iſt ihm der Sieg nicht vergönnt. 
CGegen Schluß dreht Marienau plötzlich auf. Am Reſultat 
wird nichts geändert. 

Handball: Dangig II A gegen Neuteich 3: 1 (S: 0) 

Mit dieſem Spiel wurde der Vormittag beſchloſſen. 
Danzig hatte das Spiel jederzeit in der Hand. Die zahl⸗ 
reichen Angriffe endeten meiſtens im „Aus“ oder in den 
Armen des Torhüters. Zwei Tore ſind die Ausbeute der 
erſten Halbzeit. Nach der Pauſe hat Neuteich umgeſtellt. Da⸗ 
durch iſt der Sturm durchſchlagskräftiger. Trotzdem dirigiert 
Danzig das Spiel:Ein unverhoffter Schuß von der 20⸗m⸗ 

  

Linie bringt Neuteich das durch den Eifer verdiente Tor. 
Während der letzten Minuten ſchießt Danzig das dritte Tor. 

Erfreulich war das änßerſt ruhige und faire Spiel von 
beiden Seiten. 

Im Anſchluß traten fümtliche Aktiven mit den Neuteicher 
Genoſſen zum 

——8—8—8—8——8——88— 

  

Feſtzug 

an. 200 Turnerinnen und Turner bewegten ſich im ſchmucken 
Turnerdreß durch die Straßen Neuteichs. Der Zug endete 
anf dem Sportplatz. Hier wies der erſte Vorſitzende des 
Neuteicher Vereins, Emil Sthmidt, auf die Bedeutung des 
Arbeiterſports für Neuteich hin. Nach ihm ſprach der Kreis⸗ 
vertreter W. Kort. Er forderte die Neuteicher auf, trotz der 
ſchlechten Zeit weiter zur Stange zu halten zum Wohle der 
Arbeiter⸗Kultur⸗ und Sportbewegung. 

Darauf ſpielte 
Nenteich II gegen Schidlitz II 221 (11) 

waren zwei aleiche Geaner. Jede. Mannſchaft ſchuß bis zur 
Tor. Nach Halbzeit gelingt es Neuteich, eine Cbance, zum 
unüken. Dieler knappe Vorſprung kann bis zum Ende 
ſerden. 

Inßhball: Schidlitz 1 gegen Nenteich 1 4:0 (3:0) 
.Reuteich hatte ſich viel vorgenommen und ar, mutia an, All⸗ 

mählich wird. Lerr, der Meuteich ein. 

  

   

   

   

    

   

   
           

      

   

  

    

IAn regelm ſchieht vre. Nach der 
Pause, d 0, cgi nik durch un⸗ 

x lit, nat, verichärft 

  

auf Angrifi wird norgetragen, doch das 
Arbeit. Dadurch dieibt Nruteich' das ver⸗     at. 

Abends fand ſich inna nund— 
Tauabein wur in neichwun 
2 r durch en am 

GKann ſtarke Wunr antehienten. 8 
V hienen. 

ler ein. Das 
üten Dunzt 

Auch eine 
rlvercins Vorwäris 

U r belohnten die recht 
x rigen. gher aut gelungenen, Vorführungen mit reickem Jall. 
Allsn früb ſchlua für die auswärtigen Güſte die Abichiedsſtunde,. 

Schlußz bei RNot⸗2Weijßz 
‚ 

Das 4. Bezirksturnier des Langfuhrer T. C. Rot⸗Weiß 
konnte am Spuntan dant umſichtiger Vorarbeit der Turnier⸗ 
leituna pünktlich beendet werden. Erwartungsgemäß jetzten 
ſich in den Endſpielen die Zoppoter Spieler durch. lediglich 
die wichtige Konkurrenz der Damenmeiſterſchaft vou Dansig 
ſiel an Frau Krampe (Marienbura!. In der gleichen, Kon⸗ 
kurrenz der Herren überlien Wronka bei „ein Satz beide“ 
Dr. Acker den Sieg. Bemerkenswert war noch dir glatte 
Dreiſatzentſcheidung, die Tews⸗Leiding im Herrendoppel 
gegen Wronka⸗Dr. Acker erzielten. 

Ergebniſffe: 
Herren⸗Einzel um die Meiiterſchaft 

Sümbgaher eubert Elbina) 
3: Bauer — Hein 6, 
Wronka — Drabeim 6 : 4, 6 
Endſpiel: Dr. Acker — Wron 

Damen⸗Einzel um die M. 
gegen Frl. Kock (Vrombora! 
Leßen 6* immer 6: 3, ö: 

all im Lofal. 
Die Pu⸗    

      

  

      
      

    
  

    

Marirnbura war erßt 
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     inzelipiel Klaſſe 12 

bexa — Adami ö: 0.6 1. 
leben — Bartſch 6: 3. 6 

v.„Alvensleben 6 

Damen⸗Einzelſviel Klaſſe B. Frl. Bartſch.—Cxi, Vogel 62 2. 0 
Tr. Herrgeſell — Vru⸗ 1 5. ôG0: Endſpicl: Fr. Herrgefell⸗ 
gegen Pri. Bartſch 4: 6, 6 6* ů 

  

vepke — v. Krotlow v. Ey. 
te3— Ventlin ‚: 4. 

rouenberg —.& G 
Endſviel 

    
     

  

    
  

        

  

      

  

   

    

    

     
        

Herren⸗Doppelſpiel:: Wronka⸗Dr. er⸗Avchheim 6: 
6: 3. Tews⸗Leidina — Dr. Man-D. 6: U: Endſviel: 
Tews-Leidina — Wronka⸗Dr. Acker 7 

Gemiſchtes Doppel: F. urti Hexrgeſell-von 
Alvensleben 3: 6, 6: 1. 6: Kr. 5 Bau⸗ r. Dackau:Czn⸗ 
622 v. Sp.; Endſpiel: Fr. Fiſcher⸗Bauer— Drl. Bartſch⸗ 

2, 7: 5- 

  

Potodam⸗Berlin mit Neberraſchungen 
Der größte Staffellauf der Welt — Poliziſten vor Charlottenburg 

Deutſchlands größtes Staffelrennen Potsdam— Berlin 
über 35 Kilometer wurde am Sonntaga zum 24. Male ausge⸗ 
tragen. Der Ausgang des Wettbewerbs in der Hauptklaſſe 
war offener als je, denn die Anwärter auf den erſten Plas, 
Sportklub Cbarlotterburg (S. C. C.), Deutſcher Spvortklub 
(D.S. C.) und Polisei S. B., hatten ſtark gerüſtet, jo daß vor⸗ 
her fede dießer Mannſchaf⸗ 
ten für den Sieg in Fraae 
kam. Dieſe Ueberzeugung 
wurde durchs den Verlauf 
des Rennens beſtätigt. 
Allerdinas waren es nur 
die Poliaei und der S.C. C., 
die ſich vom erſten bis zum 
50. Mann in dieſem Riefen⸗ 
rennen auch einen Rieſen⸗ 
kampf lieſerten. Dabei zeig⸗ 
ten ſich die Grünen dies⸗ 
mal noch ſtärker als die 
ſiegaewobnten Charlotten⸗ 
burger. denn die Ord⸗ 
nungsbüter gewannen mit 
aut 50 Meter Vorſpruna in 
der auten Zeit von 56,55,1, 
die jedoch nicht als Rekord 
bemertet werden kann, da 
die Strecke durch kleine 
Umlegungen etwas ver⸗ 
kürzt worden war. Eine 
weitere Ueberraſchunga war 
die, daß der Deutſche Spori⸗ 
klnb mit der Enticheidung 
des Rennens nbern neis au 
tun batte, jo im 2 K ů 
Hintertreifen laa und auch im weiten Abfand faft eine Mi⸗ 

nute hinter der Polizet den 3. Plat keleate. VBierter wurde 
B. S C. vor Bar Kochba, Teutonia 29 und Zeblendorf. 

Geoß-Staffeäuufe icen Mieich 
Der exite wird in jedem 

Sportbehörde 192 Deis letik ben. Ses 
nnd auch die Turner. las den unt Diele 

Nach dem 9 Vatz Austran. 
—eclin. Peant 8 am 

  

mrit nnt 
Ankern U üprende Lauf 

— Kfürt in 13.05.4 vor den 
J. . Sei * aaüiß 225 ES. 1650 Hran gemannen. Die 
Einkehtk Erähe aams iie Strer tun Damen⸗ 

Es gebt los! 

    

Einen anterordentlichen. Werbeerfolg halte wieder der Lauf ⸗Rund 
um die Außenalſter“, bei dem Hunderktauſende voun Zuſchanern die 
Straße an der Alſter umlagerteu. Die favoriſiexte Kiktoria Hambura 
ewann auch diesmal wieder in überzeugender Ma⸗ mit 100 Meter 
'orfprung in 21.43 für die 3.4 Kilometer lange Strecke und wurde 

damit zum 5. Male bintereinander Sicger, Auf den aweiten Platz 
bebauptete ſich ſtändig der Hamburger S. B. in 21.51 vor der Polisei 
Hamburg mit 22.27. 

    

    
— Start der Hauptklalſe in Potsdam 

Der üer 11 Kilometer führende Groß-Staſſellant Nennkirchen— 
Steitin geſtaltete ſich au einem Aweikampt der alicn Rinalen Krrußen 
und Sickiiner S. C. Da Ereußen uhne Dr. Peiber und von Stroi 
antreien mußie, gelang es den, Stettiner S. C. mach jahrelanger 
Unterßrechnng Lie Preu 'en in 28.06 mit nur drei Meter Voriorung 

kasen. 
— 43— Staffellank Tüirth—Nürnbera über 13, Kilometer murde er⸗ 
warnlungsgemätz eine Beute des 1. S. CE, Kürnhera in X.21.5 und in 
„Aner durch Stutigark“ feierten Lic dortigen Lickers in M.06 für die 

1 Kilometer einen neuen Sieg. Läufer und Schwimmer waren beim 
Ulmer Sioffellauf üder 10 Kikometer beieiligt. Die erſte Manuſchait 
der Svortler verwies die Neichsmebr und Re Tuürner oni die Eiäße. 

In Leivzic gab es am Sonntiaqd swei großze Staffellinfc. den, pic 
L Uund Turner geire.ent austrngen. Der Syoriler⸗Lanf Zütß⸗ 

ichena-Seirtia, ſab uber 13 Kilometer, den verläbricen Siccer 
S. i. K Leivakg wiedsr, in 32.4% vor Gacter mit 00 Meler und 
A. S. C. Leinsig mit Aio Meier Aßſtand erfolarcicß. Im Siaftfellauf 
der Turner Gontich—Leivais über 7,4 Kilometer ficatc der B. 
Leirsig in 16.28.2 vor dem Militär⸗T.S.⸗B. Leinzia iu 16. 2. 

K in Köntasberg mit Kiel. Waltber⸗Simons,Plat 
verunalirten Lireden. uye Sigſlellänſe braibten in der Haupiftate 
Den erwarieien Sica der Asco-Mannicßaft mit großem Voriprung vor 

B. 1. 2., W8 de Rarn, Die gienlig' Wseteh ten Vonſen cit Eur den 
ebren lKEvei. Die Kiemlich ausgedehnten Tauſet ſchen à 
eintelnen KStrls Vaclen durch ſchnselers Arbeiten der Organifotion 
vermicden werden Lönnen. 

  

         

 



Ium 12. Male Ouer hurch Ounzig 
B. u. E. B. wiederholt ſeinen vorjährigen Sieg — Preußen Fuhball⸗-Turnierſieger 

Zum zwülften Male Man nom Kreis II des Baltiſchen 
Sportverbandes der Lauf Guer durch Danzig ausgeſchrieben 
worden. In dieſem Jahre galt er auch als Walter⸗Sempf⸗ 
Gedächtnisſtafette. Die Durchführung war dem Sportklub 
Preußen übertragen. Wäbrend die kleineren Vereine zäſt 
vvllzählig zur Stelle waren, feblte in der Hauptklaſſe die 
Schutzpolizei und der Danziger Sportklub. üm 2 Uhr ſiel 
der erſte Startſchuß, aber lange vorher belagerten die Zu⸗ 
ſchaner den Heumarkt. Es war zeitweilig ein wüſtes Durch⸗ 
einander. Viele Antos, Motorräder und Radfahrer flitzten 
durcheinander, wodurch die Abwicklung der Läufe gerade 
nicht gefördert wurde. Auch war es oft lebensgefährlich. Ein 
wenig mehr Diſaiplin der Kraftfahrer wäre durchaus ange⸗ 
bracht. Die Sportlerinnen des Sportklubs Preußen haben 
Konkurrenz bekommen, das beſſere Durchſchnitksmaterial 
der Leichtathletenvereinigung reichte zum Siege. Einen Har⸗ 
ten Endkampf gab es in der zweiten Klaße zwiſchen Bar 
Kochba und Alt⸗Petri, nur eine Zehntelſfekunde trennte den 
Zweiten vom Sieger. In der dritten Herrenklaſſe ſiegte 
Voſtſportverein vor Hanſa. 

Das Hauptaugenmerk wurde, wie üblich, auf die erſte 
Herren⸗Renn⸗Klaſſe gerichtet. Der ſtark favoriſierte Ball⸗ 
jpiel⸗ und Eislaufverein lief in der guten Zeit von 16:15,2 
einen ſicheren Sieg beraus. 
Ergebniſſe: 

1. Herren⸗Klaſſe: 1. B.⸗ u. E.⸗B. 16:15,2, 2. Akade⸗ 
miſche Sportverbindung 16:53;, 4 Preußen 15:15,8. 

2. Herren⸗Klaſſe: 1. Bar Kochba 17:21,4; 2. Alt⸗ 
Petri 17:21,5. 

3. Herren-Klaſſe: 1. Poſtiportverein 18:15,3, 
2. Hanſa 18:41. ũ 
Damen⸗Klaſſe: 1. L.B. D. 5-06.0: 2. Preußen 512,0, 

3. Turngemeinde 5:13,ü. — 
Alte Herren: 1. B.⸗ U. E.⸗B. 4:10,5, 2. Preußen. 
Sonder⸗Klaſfe: 1. Danziger Schwimmverein 1828,0 
Jugendklafſe A: 1. B.⸗ n. E.⸗B. 6.24.8, 2. Schutzvoli⸗ 

szei 6:30,0. 
ů Iugenbklaſfe B: 1. Leichtatblelitvereinigung Dangis 
15,0. 
Jugendklaſſe C: 1. B.⸗ u. E.⸗B. 3:56,2, 2 Turnver⸗ 

ein Neufahrwaffer 4:2.2, 3. Preußen 4:6,2. 

Verlängernngen in der Vorſchlußrunde und im Enxbivirl 
Anläßlich des Staffellaufes .Qiter durch Dansis“ brachte 

der Sportklub Preußen wie im vergangenen Jahre ein Lo⸗ 
kalturnier zur Durchfübrung. Iteberraſchungen blieben, ob⸗ 
wohl nur zweimal 15 Minuten geipielt murde, dieswal aus. 

In der Vorſchlußkrunde am Sornabend 
trafen im exſten Spiel 1919 Nenfabrwaſſer und Ge⸗ 
dania zuſammen. Gedania brachte nur die Reiervemann⸗ 
ſchaft heraus. Das Spiel war verteilt und konnte Neufabr⸗ 
waſſer erſt in der Berlängerung zum 2: 1⸗Siea fommen. 

Im zweiten Ansicheidungskampf traten ßich Preußen und 
Hanſa gegenüber. Hanſa aging in Führung und konnte diefe 
auch bis kurz vor Ablanf der regnlären Spielzeit balten. 
Em Elfmeter brachte für Preußen den Ausaleich. In der 

1019 Neufahrwafſer und Svortklub Preußen beſtritten 
geſtern auf dem Preußenplatz das Endſpiel. Bride Mann⸗ 
ichaften zeigten feine befonderen Leiſtungen. 
„Die Preußenmannſchaft gebt zuern in Führung, hat daun 
jedoch bange Minuten zu überſtehen. Kura vor Schluß ae⸗ 
lingt Neufahrwaſſer Surch verwandelten Borßoß der Aus⸗ 
gleich. Die Verlängernng fſieht Preußen mehr in Front. Ecke 

    

   

Sportlerinnen auf der Strete — Preußen führt noch 

auf Ecke wird aut vors Tor gebracht, es will vorern jedocd 
nichts gelingen. Ein von balblinks zur Mitte gegebener 
Strafſtoß wurde geichickt zum Halbrechten weitergeleitet und 
ichon jaß, qenan geichoiſen, der Ball im cb. 2: 1. 

Säbrend des Lanics fämyiten die Alten⸗Herren-Mannichaizen 
von B. u. E. X nund Freußen im Fußbakl. De lestereu waren beßfer 
und konnten 2•1 cewinnen. 

Damen-Ganbball: Urrnen sesçen Bar-Aechha 5:ü. 

Bar⸗Kochbea Batte ich zu ibrem crẽen Serbballiräei ginen —2 
‚arten 1 ſicher Semäbit. Freußen. eingeipieit und im Saug fomne 
Aöſpielen ficher. Fcenbeie die erne Haaeit mi: mer Torrn num in 
der arnciten ein weitere⸗ au bnden. Bar⸗-Kochha amtchuft Eber aude 
Einzelricler. und Eei chr Trainina follre die Rannichuft cinẽen acht 
baren Gecner asceben⸗ 

Inbal: 5en Aunend à sesLen Danszz Kreuben Ias 4* nSHε Spertelnb 

Preuißen ik foferi in Froni, mn5ß ſich aber. 
Berfeidtenna zurückicben die Stürmer von . 
Tor zu nnenichleen Aflmablich kymmt Err    

Mür Srenden 15 
ichnß boch amt 
Wieder mehr ani   Verlängerung firl daun der fiegbringende Treffer Jür Preu⸗ 

ben. Reſultai 2: 1. 

  

Kar HBes der Spieließt gcbört dann wieder Freuben. dre noch 

  

Feſtfolge des 2. Arbeiter⸗Ouymmia in Wien 
Wien wird vom 19. bis 26. Inli auna im Bannr des Axr⸗ 

beiterſports ſteben. ZIu Zehntanienben werden die Arbriter⸗ 
Wortler ans Oeiterreich und den anberen Verbänden der 
SaSN nach der raten Stadt an der Donan zichen, um der 
Welt Zeuganis absnulegen von dem Geißt und der Tatkraft 
jozialiſtiſchen Spvortes. Der Haupiperanitaltuna des Oium⸗ 
vins vorauf gebt der Weltfinderiad. der auch in Kien eine 
recht eindracksvolle Feier zu werden veripricht. Dus vlam⸗ 
Diiche FProgramm der Wiener Feittage iüt im ſeinen großen 
Zugen vom Affionsausichns feilgrlegt worden und fiehi fel- 
gende Abwicklung vox: 
Syonnabe nb, 18 IFuli: Eintreffen der Kinder aus 

Eu, Srantt zum Selifinderiag. Kinderveranialtnnarn in 
Dn zätrken⸗ — 

  

Sonnabend. 25. Inli: Fortictzuna der plampiſchen 
Betikãämpfe: Schmimmen quner turch Sien Am Abend Fen⸗ 
ipiel im Stabion, enentueller Fackclang, anſchliebend in den 
Besirten Früchbende. Belenchtung des Rathanfes- 
Sonntaa 26. Iuli: Vormitiaas Feiting. Nachmit⸗ 

taas Munenfreiütmngen und Schlusfämvie auf den Aampi⸗ 
Ylaätzen. Abenss im Muftifrertinsiaal Siener Ruſif⸗Abend. 
Abichsedsfeier für die ausländiſchen Gantet. 

Ab Montat. 27. Snli: Ausfläge und Urlandsfahr⸗ 
ten in dir Berge. 

An eallen Keitiagen finben Füährungen durch die Stadi 
und Tagesarsflüige Mait. — 
Die Hanptkampibahn des Siener Olmmwia⸗Siabiuns 
Ste ſft o aut Mic ferfiagehellt. Ein berrliches Fusdalfels    

Kinder aut dem Stathbauselas mit Muhnf. Geäung 
irrasen. 11 Uüer: Ciftzzeile Eryffunngspeier ia Austla. 8.8 

ꝓW ⸗Strijeit mit Kaffruirrräämngen. 1 UA anth Scürle in der Haurtkampibahn Apends Abiabrt der Kinder ams 
rr näberen Pryinz. Beaimn Ner süupüichen Echaheetr⸗ 

M 1 26. Ii: Ansfmee Taichemer Suer art Süss * — 
Diensias, 21 Juli: Sütreiſen ber CürmmisirH⸗ 

meharer, Truiring 215 Frrunbäthaftivärle auf öen Suur⸗ 

Spuntas. den 18 Inli: 9 Libr: Aunbeebens ůN 

EUnfr2adg. 42. rt 
vEnersie . 23. Inli: Zrni BDeginz ber imvä⸗ 

ier Seittäsie in alien Turn-. Soori- unb Stirlarien 

Aren E. Zamn. en amn 7 Eüs ageDs E CS E EEE * — .—— ir müncd Keiüiet. E mu ſür 2 
SE= Süen E, 

ie S 
Se E SE n üE iM E. E Sans — 
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Micht anetreten 
Ausfslle bei den Futzbalerienſvielen der Danziser 

Arbeiterivörtler ‚ů 

Die Futzvaller des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes 
Danaig leiſteten ſich geſtern auf den verſchiedenen Plätzen 
ein „Nichtantreten“. Beſonders die Bezirksklaſſe ſchlug bier 
den Rekord. Von ben drei angeſetzten Rundenſpielen wurde 
nur eins ausgetragen. „Vorwärts“ trat gegen „Freiheit“ 
überhaupt nicht an. während Plehnendorf gegen die F. T. 
Langfuhr bei Beginn nur ſieben Mann zur Stelle hatte. 

Auch in den übrigen Klaſſen gab es einige kampfloſe 
Punkte. 

Zu einer machtvollen Demonſtration geſtaltete ſich der 
Werbetag in St. Albrecht. j 
Beabrksklaffe: 

-Friſch an“ aegen Stern“ 5: 1 [0: 1) 

Das Spiel. das auf dem Troylplatz itattfand., hatte eine 
zahlreiche Zuſchauermenge angelockt. Man vekam von beiden 
Mannſchaften gute ſpieleriſche Leiſtungen zu ſehen. „Stern“ 
konnte in der erſten Halbzeit das Spiel vollitändig offen 
halten. Recht gut hielt ſich die Läuferreihe, die die ſchuß⸗ 
jreudige Angriffsreihe von „Friſch auf“ energiſch abwehrte. 
Bei „Friſch auſ“ fiel der rechte Erſatzverteidiger durch kräftige 
weite Schläge auf. — ů — „ 

Mit abwechſelnden Torbeſuchen, bei denen nur „Stern 
ein Erfolg beſchieden iſt, verläuft die erſte Halbzeit. Nach der 
Pauſe znnächit das aleiche Bild Bei einem Angriff vor dem 
„Stern⸗-Tor prallt der linke Verteidiger von Stern“ mit 
einem Stürmer des Gegners zuſammen, wird verletzt und 
verläßt das Spielfeld. Nunmehr drängt „Friſch auf“ ſtark. 
Doch wehrt zunächſt der Schlußmann von „Stern“ alles ab. 
Erit ein Handelfmeter für „Friſch auf“ wird zum Tor ver⸗ 
wandelt. 1: 1. Das Tempo wird verſchärft. Der verletzte 
Spieler von „Stern“ erſcheint wieder im Spiel. wirkt jedoch 
nur noch als Statiſt auf dem Linksaußenpoſten. Bei einem 
Angriff von „Friſch auf“ zögert der vechte Verteidiger von 
‚„Stern“ mit der Abwehr. Der geaneriſche Mittelſtürmer 
ſendet aus kurzer Entfernung ein. Der Widerſtand der 
—Stern“⸗Mannſchaft wird ſchwächer. Zudem leiſtet ſich der 
rechte Läufer eine Unfairneß, die vom Unparteiiſchen mit 
Platzverweis und Elfmeter geahndet wird. Der dritte Er⸗ 
folg für „Friſch auf“ iſt fällig. Nunmehr wird das Spiel 
ausſchließlich eine Angelegenheit der „Friſch⸗auf“-Elf. 

F. T. Langtuör senen Plehnendorf 9: 2 

Durch unvollſtändiges Antreten gab Plehnendorf von 
vornherein die Punkte an den Kreismeiſter ab. Um den 
Zuſchauern wenigſtens etwas zu bieten, wurde Plehnendorf 
durch Spieler der F. T. Langfſuhr vervollſtändigt. Der Kreis⸗ 
meiſter ſiegte nach Gefallen. 

IAKlaſſe: 

F. T. Zoppot I aenen Gr.⸗Walbdorf I7: 1 

Abler tritt unvollſtändig an, vermag aber ein offenes 
Spiel zu erzwingen. Der Anſtoß Zoppots wird abgefangen. 
Der Mittelſtürmer gibt nach Linksaußen, der nach ſchönem 
Flankenlauf aufs Tor ſchiett. doch der Torwart hält in 
blendender Manier. Es entwickelt fich ein flottes Spiel. 
Zoppot drängat. Adlers linker Verteidiger verbilft durch 
Selbſttor Zoppot zum erſten Treffer. Bis Halbzeit erhöhen 
Rechtsaußen und Mittelſtürmer von Zoppot das Reſultat 
auf 3: U. Nach der Pauſe ſchießt Adlers Mittelſtürmer durch 
Alleingana den verdienten Ebrentreffer. Die Zoppoter Läu⸗ 
ferreihe veriorgt ihren Sturm immer wieder mit Bällen, 
doch durch aeſchicktes Abfeitsſtellen der Adler⸗Verteidiaung 
wird jeder Anariff unterbunden, bis es dann wieder dem 
Zoppoter Rechtsauben gelinat. Nummer 4 zu ſchießken. De 
vierten Tor folgen dann noch drei weitere Treffer. öů‚ 

Baltic IA sesen Boerwärts LA 
Sorwürts batte nur zebn Mann zur, Stelle. ließerte icbgch in 

Ler exſten Halbzcit dem Geaner sin glrichwertenes Spiel. Belrn⸗ 
ders Per Hiutertunufchalt kes Bokttes Knartffereide nicht zur UEnt⸗ 
ſaltnund kommen. — 

Nach der Panie beſtimmte Baltic das Spiel Eine Reibe —•n 
Erken und brei. Torerdolve ſind das Refultat der 2. Saldrenn. 

Olive IA gegen Freibeit 1 
Ani cigenem Klaß konnte Oliva einen ficheren Si rringen, 

Ar weneerW ſebite dir Saae vente konnte die Mannſchaft ‚2 
5A Hegrer die Maade Taun cber aeminnt Liva mebr und mebr Boden. 

S. T. Schidlit IB sesen Stern IB 6:1 
De in ibrer Kleſſe noc nnatichlagene IB⸗Wannichaft ber F. T. 
Sc konnte 4— „Sanbe das Se Kel Osei Stern We —— Lien 
Srteiern Ponnie ur. Spiel Lie Torerfobre der Schbliver ein. Waiten, Dams 

IIUI bites äber Trutenan II nach beiderfeil⸗ lich⸗ 
üe Erit 3 eriolaureich. — s aleich⸗ 

II kut in Trutenan geden Erutcnan I nicht an. 

Tutßballferienſpiel in Ladekovp 
Senntag., den 7. Juni, trafen ſich die Arbeiter⸗Fußball⸗ 

munnſcchaftien Gnochan und Zever in Ladekonp zum 
Serieniviel Es wurde flott geipielt. Nach 15 Min. konnte 
Snachan 23 2 Mar —— Lcher n 3 Uꝛ Refultat bei 
Swielichluß 3: n. un 53 für r. Den 
Schiedsrichter fellte Schöneberg. R 

Die Spielr der Iusenb 
Dee „ Ireibeit I ornen Emans L II:1 

erien doch müß 5as crürdde Sctel ber Wonn⸗ 

Stern LSesen Frildb antf I ·:8 ů SE K , 
SS üe Haer Bane Sar 8s 

Stern erfolgrrich. 

  

zus der verſchebenen — Bextret Eiſie Sesenet E. Sgert, Senger in feiner Anforache Sesertuns der Seibelähungen fär die Arbeiterſchaft 

 



S. A. und die Motfront⸗Lhra 

  

Razi⸗Ueberfall auf Rotfront⸗Mufiker — Die verſchwundene Lyra 
Verhandlung vor dem Schöffengericht. Auf⸗-der Anklage⸗ 

bank in imitierter, ſtrammer Hitlerpoſe, der Ehauffeür Adal⸗ 
bert. Kgauslund, Redner bei den Nazis und Held ſo mancher 
politiſchen Gerichtsverhandlung. e Anklage wirft ihm 
Diebſtahl vor, begangen am 31. März, nachts, nahe beim 
Feuerwehrhof. 

„Nun, Herr Kauslund, was meinen Sie zu der Sache?“ 
ſragt der Richter nach der Verleſung des Eröffnungs⸗ 
beſchluſſes. Alſo „Herr Kauslund“, nennt der Richter den 
Angeklagten, keinesweas wie das ſonſt Gerxichtspr. ißt 
ſchlankweg Kauslund — uein, in dieſem Falle bei 
„Herr“, alle Mi 
Arheiterpartei ſind „Herren“, das bringt ihre Rolle als 
Kettenhunde des Kapitals ſo mit ſich. Doch wie nachher im 
Verlauf der Beweisaufnahme dein ehemaliger Roifrontmann 
als Zeuge an die Reihe kommt, ſo wird er — wieder gegen 
die Gerichtspra die ſonſt jeden Zeugen Herr tituliert — 
glattweg Ogoda genannt. Sage nur niemand, das ſeien 
Kleinigkeiten . .. Kleinigkeiten verraten viel. ‚ 

Doch zur Sache des „Herrn“ Adalbert Kauslund: 

In jener Märznacht kamen ein paar Kommuniſten von 
einem Muſikabend. 

der weiß Gott wo veranſtaltet worden war. In ihrer Be⸗ 
gleitung befanden jich ihre Frauen und unterm Arm trugen 
ſie die Schalmeien, jede in einem Säctchen wohlverpackt. In 
der Töpfergaſſe begegnet ihnen unſer „Herr“ Kauslund. Er 
hatte gerade uichts Geſcheites zu tun, darum folgte er der 
kleinen Gruppe. Als die ſü kommuniſtiſchen Muſizi ſamt 
ihren Frauen von der Langgaſſe in die Gerbergaſſe ein⸗ 
bogen, ftellte ſich der Mann im gelben Hemd mitten auf die 
Straße, ſetzte ein Trillerpfeiſchen an die Lippen und blies 
hinein. ů 

Im Nu brachen aus Portechaiſen⸗ und Poſtgaſſe mit 
Knüppeln bewehrte Nazis hervor. 

Die kommuniſtiſchen Muſikanten das hören und ſehen, 
nehmen die Beine in die Hand und laufen davon ſo ſchuell 
als wie der Wind. Es war das beſte was ſie gegenüber der 
bewaffneten Uebermacht tun konnten — anderufalls wäre 
wohl ihnen allen an⸗ dieſem Abend noch das Bett im 
Städtiſchen Krankenhaus bereitet worden. Nur ein Kom⸗ 
muniſt kam nicht ſo ſchnell weg, das war der Lura⸗Spieler 

Ogoda, er glitſchte auf dem glatten Pflaſter und potz 
Trotzki! — der. Tragriemen pes Futterals riß und die holde 
Leier fiel ſanft klingend aufs Pflaſter. Ohne die hindernde 
Laft ſchoß Ogoda davon, Kauslund war ihm dicht auf den 
Ferſen, holte ihn aber nicht mehr ein. Dafür nahm 

der Nazi die Lyra von der Erde auf und zeigte es dem 
Knänel der ſtannenden Knüppelgardiſten, die taumelten 

   

  

        

   

              

lieder der Rationalſozialiſtiſchen Deutſchen 

  

vor Vergnügen. 

Man beglückwünſchte ſich gegenſeitig zu der guten Beute und 
övg dann ins Café Birk, wo bei Apfelkuchen, Schlagſahne 
und orientaliſchem Kaffee die Schlacht nach alter, deutſcher 
Art gefeiert wurde. 
Kauslund erklärte dem Richter, er hätte das Inſtrument 

zwax aufgehoben, aber einem umſtehenden Ziriliſten, den er 
für einen Kommuniſten gehalten, auf deſſen Aufforderung 
ausgehändigt. Ein unbeteiligter Zeuge hat die Lyra aber 
in den deu der.Nozis geſehen, alslieim Triumph das 
Café Birk betrüten; der. wachthabende Schupo' meinte auch, 
Kauslund damit ſpäter noch geſehen zü haben, mit Beſtimmt⸗ 
beit kann er es allerdinas nicht bekunden. Kauslund er⸗ 
widert, das könnernicht gut möglich ſein, 

überhaupt wiſſe keiner der beteiligten Nazis, wo das 
Inſtrument der Kommuniſten geblieben ſei. 

Den Stuxmtruppführer „Herrn“ Oſianda fragt der Richter: 
„Wiſien Sie wo die Lyra blieb? lund ſich eutſchuldigend 
fährt er ſort) Ich muß Sie ja nun ſchon danuch fragen.“.— 
Oſianda, „Herr“, grinſt von einem Ohr zum andern, „nei — 
hein“ antwortet mit verſchmitzter Unverſchämtheit, „keine 
Abnung. wo das ngs ⸗geblieben iſt.“ Er und der Richter 
ſchmunzeln ſich a 

Zum Schluß 

für den in die 

  

        

    
   
   

  

    

  

d die Sache uvch 

Flucht gejagten und beklauten Kommu⸗ 
niſten Oooda brenzlich. 

Der Poliszei gegenüber hatte er nämlich angegeben, Kaus⸗ 
lund hätte ihm die Lura entriffen. Dieſe Ausſage widerrief 
er vor Gericht. Er bätte ſie uur auf Drängen ſeiner ebe⸗ 
maligen Rotfrontkameraden getan, die ih Feigheit in der 
Organiſation nicht laut haben wollten. Der Staatsanwalt 
kündigte gegen den geugen ein Strafverfahren wegen 
wiſſentlich ſalſcher Anſchuldigung an wäßrend er für Ka. 
lund, „Herrn“, Freiſprechung von der Anklage des Die 
ſtahls beantragte. We Unterſchlagung erhob der' 
Staatsanwalt ebenf icht Anklage, weil die Beweis⸗ 
aufnahme nicht geklärt hatte, wer deun eigentlich das In⸗ 

ſtrument der Kommuniſten Kauslund aus der Hand ge⸗ 
nommen hatte. 

Die ꝛun⸗Gulden⸗Lyra iſt und bleibt verſchwunden, niel⸗ 
leicht hängt ſie längſt in München aun der Wand über Hitlers 
ſeidenem Bett, und wenn der große, gelbe Gabbo mal me⸗ 
lanchvliſch iſt, dann läßt er ich wie der Köuig Saul in der 
Bibel, einen kleinen David aus der Partei kommen, der 
muß ihm einen dentichen Pfalm zur Danziner Kommuniſten⸗ 

Iẽnra vorſingen und die Wolken des Unmuts von ſeinen reich⸗ 
lichen Zügen vertreiben.. 

  

   
   

    

    

      

Zehn Jahre Freie Volksbühne 
Ein Ereignis für das Danziger Kunſtleben — Bekenntnis zu dem alten Programm 

Für das Kunſtleben Danzigs ſtellte der geitrige Spüntag 
einen Tag vnon ganz bejfonderer Bedeutunn dar, es war der 
Tag des zehnjährigen Beſtehens der Freien Volksbühne 

Danzia. Die Freice Volksbühne. Dauszig⸗ ein- Kind der aro⸗ 

ßen deutſchen ⸗Voiksbübnsedeideenns„avurdesſcincrzeit: -es 
den Reihen der modernen Arbeiterbewegung beraus ge⸗“ 
gründet. Man kam damit 
einem ſtarken Bedürfjnis 
nach guter Kunſt entgegen, 
das in den breiten Schich⸗ 
ten des Volkes lebendig 
war und heute unvermin⸗ 
dert fortbeiteht. Das be⸗ 
weiſt auch das ſtarke Au⸗ 
wachſfen der Mitgliedſchaft. 
das bereits in den erſten 
Jahren des Beſitebens ein⸗ 
jetzte. 

Des zehniäbrigen Ge⸗ 
buxtstaas wurde geſtern. 
vormittag in einer Mor⸗ 
genfeier im . Danziger 
Stadttheater gedacht. Die 
Feierſtunde war gut be⸗ 
ſucht. als Ehrengäſte wa⸗ 
ren auch Bertxeter der Kö⸗ 

nigsberger Volksbühnen⸗ 
bewegung erichienen. Die 
Feierſtunde wurde eröffnet 
durch die Ouvertüre zu 
Webers „Freiſchütz“, ge⸗ 
ivielt vom Stadttheater⸗ 
orcheber unter Leitung 
von Generalmuſikdirektor ä 
Cornelins Kunn. Den Fheſtſpruch ſprach ſodann Schriftiteller 
Willibald OHmankowiki. Die Freie Volksbühne. ſo ſtellte 

er feſt, iſt ibrem Programm tren aeblieben. Sie iſt-nicht. wie 

andere Organiſationen, ein Verein zur Beſchaffuna verbit⸗ 

ligter Theaterplätze, ſie will die Befriedigung der kunit⸗ 

bungernden Meuſchen aus den breiten Maſſen des Volkes, 
ſte will den Brückenbau vom Völke zur Kunſt. Sie will 

eine neue Kunſt. die im Volke wurzäelt, ſie will Stütze ſein 

dem Künſtler, fe will das Theater zu dem machen., was es 

ſeinem Wejen nach iſt. die Bretier. die die Welt bedenten. 

Reicher Beifall dankte den Worten Omankowilis. Die 

Feier fand ihren Auskland in Beethovens Leotoren⸗ 

Ouvertüre. — 

ů Ftſt im Grünen 
Nachmittaas um 4 Uhr begann im Friedrich⸗Silbelm⸗ 

Schützenbaus „Das Feit im Grünen“. Unter den bohen Bäu⸗ 

men des ichönen Schützenhausgartens hatte ſich eine arotle 

Gemeinde der Freien Volksbühne eingefunden. um das 

   
  

      

„happy end“ dieſer Spielzeit fröhlich im Staub zun erleben. 
Aber gerade, weil der Staub ein wichtiger Pun M. 
garamms war, mußte der Himmel mit mſauft fallenden 

Regen, der fre; niemand von den Sitzen vor der Bühne 

vertriebtz. O%h 
Vor vorkend! 

        

  

   
   

    

    

   

Ein Feß inm Grünen ——— 

jür die Schar der ſingenden, annſisierenden und rezitieren⸗ 

den Künſtler um ſo mehr Beifall. Vor ein paar Häuſern 

der Jopengaſſe, die Seinrich- Mann im Garten aufgebant 
hatte, rollte in bunter olge ein Programm ab., deſſen Motto 

„Wer vieles brinat wird jedem etwas bringen“ nach Heinz 
Bredes Ausſpruch lautete. Kapellmeiſter Car ner mu 
zierte mit dem Stadttheaterorcheſter Elvtow. Brabms. Jv⸗ 
bann Strauß, Bizet und Wagner. — — 

Es folgte das veifällig aufgenommene „Happe ed. im 

Staube“, ein Revueſcherz in zwei Bildern, der vou den⸗ 

Lieblingen des Danziger Publikums beitritten wurde. 

Bruno Galleiske ſprach dem ſcheidenden Hans Soehnker 

den TDank des Danziger Publikums aus und reichte ihm als 

Erinnerunasgabe an die Stadt ſeines künſtleriſchen Ber⸗ 

kens ein Bild. Frit Blumhoff ſtellte den Danzigern die 

Seefee (Sciſe) von Heubude vor. Zum Schluß aab's Franz 

v. Suppces Operetichen „Zehn Mädchen und kein Mann“. 

das mit viel Beifall aufgenommen wurde. Nach der Ope⸗ 

  

  

rette jaud im großen Saal des Schützenbauſes in den Klän⸗ 
en der Sanzkopelle Rauhut der Sommernachtsball ſtait. 

——.ä — ———— ——n¼ 

Klichswehrbonperte in Danzis⸗Zonpot 
In der Vorwoche weilte, mie wir bereits berichtet haben eine 

  

Reichswehrkapelle ausAllenſtein in Danzig. Die Kapete war 

5% Mann ſtark. Sie ſtond unter der Leitäng des Obermsftkmeißters 

Perers. Die Konzerte, die, am Mittwoch und Freirag im 

Schüßenhaus und am Tonnerstag und Sonnadend im Zoppoter 

Awsrten gegeben wurden, fanden beim Publikum außerordentlichen 

Zufpruch, wohl auch deshalb. weil Danzig nicht Eber einen Klang⸗ 

iörper von der Größe verfügt. Die jungen Mußker gaben üch die 

redlichſe Mühe. Sie verſtanden nicht nür Märſche 3 üpielen, ſon⸗ 

dern brachten auch wertvollere, Tonwerke zur hrung, Se 

jprelten ſe am Sonnabend in Zoppor die Quvertitre zur Oper 

„Mignon“ vin Thomas, die Phauraße aus dem „Fliegenden 

Holländer“ van Wagner, die „Slawiſche Rhapioßde“ von Fried⸗ 

mann, eine Phantaße aus „Der Prophet“ von Meyerbeer, Shema 
und Variatianen aus dem „Forellen⸗Quinten“ von“' Schubert: 

außerdem eine ichwere Menge Walzer. Störene wirkte, daß all 

dieſe Werke durch einander gebracht wurden. ——— waren 

keive vachanden. Dus Publikum ſpendete aber auch ſs rießgen 

Beifall. 

     

  

  
Unſer Wetterberirht 

Seränderlich, wollig, vereinzelt Retzenſchaner, müih 

Allgemeine Ueberſicht: Flache Depreifonsgebilde be⸗ 

gen über den britiſchen Inſeltit, dem Nord⸗ und Oſtieegebiet iowie 

Mitreldeurſchland und Polen. Die Witterung iſt dahe⸗ —— 

und vielfuch regneriſch. Mit der füdlichen Luftſtrömung hat 

zunehmende Erwärmung eingeſtellt. Tie Drucunterichiede find über 

gröseren Gebieten nur gering, vieliach beeinjluſſen öriliche Ver⸗ 

hältniſſe das Wetter. 
Vorherlage für morgen: Wechfelnd bewöllt. ſtellenweiſe 

Reyenſchauer, ſchwachwindig, mild. 
Ausſichten für Mittwoch: Unbeſtändig. 

Waxima der beiden letzten Tage 11.3 und 160 Grad.— Minima 

der beiden lesten Möchté 7.4 und 105 Grad. 

Serwaßertemperaturen: in Zoppot 12. Gleitdau 16, Bröſen 15, 
Leubude 13 Grad. — — 

In den ſtädtiichen Seebödern wurden geſtern an badenden Per⸗ 

jenen gezöhlt: Zoppot⸗Nordbad 59, Zoppot⸗Sirdbad 7ö. Giettfan 14, 
Bröſen 65, Heubude 123. 

E.ME 

    

  

   
3 K 
SIeißer Naßßp Rebexjall in Prinzlaff 
1ü.. in Arleiler zirhe ieſchoſſen 

Wie unſicher durch den Terror der Nazis die Verhältni 
auf dem. Lande geworden „ſind; beweiſt der ſtkandalöſe Vor⸗ 
fall, der ſich am Sonnabend in Prinzlaff ereignete. Der 
Sozialdemokratiſche Verein in Prinzlaff hatte zu Sonnabend 
bei dem Gaſtwirt Rocke eine Mitgliederverſammlug aube⸗ 
raumt, zu dem auch die Mitglieder aus den anliegenden 
Ortſchaften erſchienen. Bereits am Nachmittag trieben ſich 
angetrunkene NRazis in der Nähe des Verſammlungslokals 
und in Prinzlaff herum und beläſtigten die Bevölkerung 
durch provozierende „Heil⸗Hitler⸗Rufe“. Es blieb ſedoch 
alles ruhig. Auch die Verſammlung nalm einen ungeſtörten 
Verlauf. 

Nach Schluß der Verſammlung, am ſpäten Abend, hatie 

das Gros der Verſammlungsteilnehmer ſich bereits auf den 

Heimweg begeben. Die Arbeiter erreichten auch ungehindert 
ihre Wohnungen. Eine geſchloͤſſene Gruppe von Arbeitern 
anzugreiſen, dazu waren die Nazis, die ſich in einen Hinter⸗ 
halt gelegt batten, zu feige. Aber einige Nachzünler wurden 
von den Nazis überfallen, wobei die Rowdys von den ört⸗ 
lichen Verhäliniſſen begünſtigt wurden. Das Verſamm⸗ 
lungslokal liegt etwas abſeits im Dorf, die Verſammlun, 
teilnehmer haben von dort aus bis zur Wohnung ungefähr 
eine halbe Stunde Weges zurückzulegen. 

Ohne Anlaß, aus einem Hinterhalt, gaben dic Nazis 
eine Salve auf einen kleinen Trupp vorübergehender 

Arbeiter ab. 

Der Vorſützende des dortigen Sozialdemotratiſchen Bereins, 

der 44 Jahre alte Maurer Loſch, wurde getroffen und erlitt 

einen Steckſchuß im linken Oberſchenkel. Die Begleiter Loſchs 
mächten ſofort kehrt, um, die Schießhelden feſtzuſtellen. 

Darauf flüchteten die Nazis, luden im Laufen erneut die 

Schußwafßfen und ſchoſſen wiederum in die Gruppe der 

Arbeiter hinein. Das wiederholte ſich noch einmal. Ins⸗ 

geſamt haben die Nazis drei Salven abgeſenert. Die Schieß⸗ 

beiden konnten dann aber in der Dunkelheit entkommen. 
Wie aufs beſtimmteſte verſichert wird, ſind die beiden Söhne. 
des Amtsvoritehers Fadenrecht an der Schießerei beteiligt 

   

      

    

   

geweſen. 
Loſch wurde 

führt. ů‚ 
Sy wütet die gelbe Mordpeſt auſ dem Lande. Dabei 

haben die Nazis noch den traurigen Mut, ſich als die ver⸗ 
folgte Unſchuld hinzuſtellen. 

nach dem Stäs!-½— Krankenhaus über⸗ 

  

Mazi⸗Hochzeit mit Schüſſen 
Sie wollten einen Arbeiter erſchießen 

Am Sonnabend hatte ein Nazt, der auf dem Biſchoſsbers 
wohnt, Hochzeit.. Das iſt an ſich nichts Beſonde Aber die 

Nazis wollten, wie ſie ſagten, die auſchließende Feier damit 
verbinden, einem auf dem Biſchoͤſsberg wohnenden Schutz⸗ 
bündler — wahrſcheinlich als Kröunng des Ganzen — ait 

erſchießen. Einige Freunde des Bedrohten hatten ſich nun 

eingefunden, um ihn vor der Hochzeitsgeſellſchaft zu ſchützen. 

As nichts paſüerte und ſie ſpä⸗ uach Hauſe gehen wollten, 

wurden ſie plötzlich beſchoſſen. Ueberſallkommaundo kam 

und verhaftete einen Nazi, den Sohn des früheren Diret⸗ 

tors des Volkstags, Groß. Der Niährige junge Menſch 

iſt Piychopath und wegen. Fahyrraddiehſtahls vorbeſtraſt 
wurden. Nur einem glücklichen Umſtand iſt es zu verdanken, 
daß er niemand von den Ueverfallenen traf. 
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--eeie AugUfAauf bie,übe à 
Von der Polizei wird uns gemeldet 
In Weichfelminde auf der Ruderſtraße traf ein Poli 

beamter geſtern gegen 6.45 Uhr den Fiſcher J. in ſtark ana⸗ 

trunkenem Zuſtande vor, der ſich mit ſeinem Vater, ſeinem 
Bruder und ſeiner Ehefrau auf der Straßc zaulte. Der Be⸗ 
amte jorderte ihn auf, ſich ruhig zu verhalten und ſich nach 

Hauſe zu begeben. Plötzlich nahm J. einen au dem Zaun des 

Grundſtücks liegenden zirka 50 Zentimeter langen Holzſcheit 

von der Erde auf und kant damtit auf den Beamten zu. J. ver⸗ 

ſetzte dem Beamten einen Schlag gegen die Stiru, jo daß der 

Beamte für einen Moment die Beſinnung verlor. Zu gleicher 
Zeit würgte J. dem Beamten am Halſe. Bei dieſem. Angriff 

feitens des J. fiel dem Beamten der Tſchalo vom Kopfe.⸗ Es 

gelang aber dem Beamten, endlich den Gummiknüppel zu 

ziehen und zun Schlage auszuholen, jedoch ergriſſ I. den 

Gummilnüppel und hielt ihn feſt. Darauf zog der Beamte das 

Seitengewehr und verſetzie dem J. mii der flachen Klinge 

einen Schlag auf den Kopf. Teilweiſc durch dieſen Scblag, 

teilweiſe durch das Hinzulkommen eines zweiten Beamten 

nahm. J. von weiteren. Angriffen Abſtand. Mit Hilfe des 

zweiten Beamten wurde er dann zur Polizeiwache ſiſtieri nnd 

von dort in die-Arreſtzelle Neufahrwaſſer eingeliefert⸗ 

A. 

  

     

  

Gpgereien in Lethan und Trutenan 
Erfolgloſe Waſſenfuche bei Schußbündlern 

Am geſtrigen Sonntag ſoll es in den beiden Niederungs⸗ 

dörfern Letztau und Trutenau zu Schlägereien zwiſchen Nazis 

und Schutzbündlern gekommen ſeim. bei jollen die Nazis die 

Leidtragenden geweſen fein. Als Schlagwerkzeuge ſollen 

Steine, Stöcke und Meſſer gedient haben. Ein ſchwerverletzter 

Kazi ſoll. ins Krantenhaus eingeliefert worden ſcin. Die 

anderen Nazis wurden leichier verletzt. Das alarmierte Ueber⸗ 

fallkommando, hielt diei Autos mit Schutzbündlern an und 

durchſuchte ſie nach Waffen. Waffen wurden jedoch nicht ge⸗ 

funden. 

Ehefran findet ihren Mann erhängt vor. Am Sonntag⸗ 

nachmittag um 28 Uhr fand die Ehefrau Gertrud K. aus 

Neufahrwaſſer ihren Ehemaun Karl in der Wohbnung, die 
ſie nach einem einſtündigen Ferubleiben wieder betrat, an 

einem Haken erhängt. vnor. Rach Herbeirufen von. Ein⸗ 
wyhnern durchſchnitt die Fran die Leine, an der ihr Mann 

hing. Der von der Ehefrau herbeigerufene Arzt Dr. Biſchke 

ſtellte den Tod durch Erbängen feſt. Nach. Angaben von 

Frau K. iſt der Freitod wahrſcheinlich auf einen Nerven⸗ 

zuſammenbruch ihres Mannes zurückzuführen. Im vorigen 

Jahr hatte K. durch einen Unfall ſchwere Kopfverletzungen 
erlüten, woran er bis jeßt noch immer öu leiden batte. 

———ꝛ—jͤ——'. —¼— 

Wafferſtandsnachrichten der Strom weichſel 

  

  

      
  

„ voom 8. Juni 1931 
5. 6. 6. 6. — 5. 6 G6.6. 

Srakan.... 20 —.84 Nomy Sacs . 1.12 .1.08 
Zawichoſt „. 1.24 1.2 Przemyſi —2.008 —2512 
Barſchan ... 40,92 40.92 Wyczkow . .. 40,12 0.07 

Block ..... 40,7 —— Vultuſt... ＋0,0 4067 

geſtern deute geſtern heute 

Torn . . . 4054 0.50 Montauertpize 020 0.14 
Fordon „10½% 057 Sieckel ... F0.18 0,12 
Enim. „ ,0% „04 Dirſchan... ..0½ 0.½ 
Sraundenz —.4 00 2 Einlane... 218 244 
Cursebracd 400, Schtewenbort 2.40 4.2.40 
— —¼—ù⁸r—᷑pp—l' ——. 

ů * 
1 Auigkale⸗ Men 85 Oig, Leide in Daßtio- Diuda nud Veriag: 
*Bucköructerel u. Berlaasaefelichaft m. b. O. Danzia Am Srenddaus =



   Dauziger Stadttheater 
Seneralintendant: Nudelt Schaver. 

Kerniprecher Nr 235 50 

Montas. 8. Juni. 20 Ubr: 
Dauerkarten Seric I. 

Vreiſe (ô (Schauluiel!. Zum 2. Malt. ů 
Heliſeherei 

Wefellichaftsfpiel in 3 Akten von Geor, 
Kaifer. In Sgeße geſetzt pon Carl Brückcl. 

nivektion: Emil Weruer. 

Anfana 20 Ubr. Ende 21 Ubr. 
Dienstas. 9. Wi 20 Ubr: Danerlax⸗ 

  

    

   
   

  

Drsdmivetrend der Hrüstinehme. 
Uer Ulratlichen Bairlxhe nutg es 
Peracnen- and Wüärenverhehrs 

Ortsverwaltung Banzlae 
Sektion Hafenarbeiter 

        

  

     
   

          

    

    
       
   

    

  

  

     

   

     

   
   
   

    
    

am 6. Juni verstarb unser lieber 
Rollege, der Hafenarbeiter 

Piliyv Röhnke 
im 48. Lebensjahre 

Ehre seinem Andenken 

Die Ortsverwaltung 

Die Einäscherung findet ars Mitt- 
woch, dem 10, Junl, nachmitiags 
3 Unr, im Krematorium statt 

ngen in jolgenden Zahlstellen zur Auszahlung:    
    
   

    
         

  

R. Obst, Danzig. Langgasse 54 
Hermann Schuster, Danzig. Lavendelgasse 2—5 
Johann Wierzba, Danzig. Milchkannengasse 32 
Fr. A. Kirsch, Danzig, Hohzmiarki 165 

Dver in Wiien vun Whiuſepve Berdi. Fritz Schulz, Danzig. Jopengasse 66 
Aaucena: Marin Klettel, Berlin. als Waft Gustaw Pistsch, Danzig. Schmiedegasse 15—14 

SEndadement. W. Keurhel & O0., Danzig. Hundegasse 11—12 
Eriech Dubke, Langfuhr, Hauptstraſle 27 

Wilheim Gabriel, Langfuhr. Hauptstrabe 123 
Ernst Kaul, Danzig. Stadtgraben 17 

Hermann Lau, Danzig. Launggasse 71 

Die Gevinne von G 48790 und G 975.85 und 
darüber verden nur in dem Vervaltungsgebaude 
von 

Brooms international Sports 
AssOoclation, Zoppot, Südstr. 1-5 
ausgezahlt. 

    
ten Seric II. Nreiſe & 

      

    

   

   

    

  

     
   

  

  

WeieWirssaleekißsteeh iüneen Ufa Palast! UI--Lichtspiele 
Liden meine liebe Frau. unsert Telepbon 24500 Telephon 2·076 

e Muiter. Fochter. Schwester. 
Sehnagerin und Tande. Wochentaga- Weckentagt 

4. 615, 530 4„ Cis. 5½ 
füb Alene Detlaf Sounntam: 3, 5, 7. Scnntag C., 6.13. 4 

Ein lar-Koy-Nim:? aria Solueg 
Seb. SehulHonnki, .. DAU Uüs Dl: Dskar Warion 

  
    
    

    
   
    

      

    

     

    

    

    

Die Gewinner von Freilcsen verden zebeten, 
ihre Lose einstneilen zu verxahren Bckannigabe 
über die Austzabe der Freilcsg far die nachste 
Zichung erfolst durch die Tagesseitungen     

   

  

  

  

  

  

  

Hiatin] Euhheen Versammluüngsanze 
eallgrat innerhnib eini. 

eSenbgene 
Les abends 

Müa im Volks⸗ 

＋ — EE S E E L U Ee L Mräatzenseile SA., Vanfarentavelle Heule u. morven. 

leruErvacbhsene 7übr⸗ im. Wienriae Uebungs⸗ 

K K „ Freis 2.00 & 
Die Gewinne in Höhe von G 48.80 und G 97,60 f Anein ecni durch 

vcheigei in isbtertien Zahlatellss vur Ansaklune — Laate den 8. Juni, abends 2, Übr. im 

x heim in Sbrahſtait, Leiiung: Aö 

abende 3 Sonnenwendieier. 

nächſtie Schulungsabend findet 

Melikowſti Mital⸗ ücher al 
weis ſind mitzubringen. 

5. WD., abends 7 Uhr 
(vanorinüe Kreunde und 
werden auf, enommen. 

des Kollegen Kartl Amann wir' 
vom bis 193 

Deutſcher Welien uieaene 
derverſammkungen am 
9., Juni 1? libr, in; 
Müller. NRiedere Seigen 
Lokal Ewal ditraß⸗ 

mms und Nutipnalſusialismus⸗ 

konares. 

nftallateure und er, 

veriammlung am 'ehnstag, 
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E Ohrg. Franenkommiſſion, Der 
Montag. 
Jugend⸗ 
a. Wen. 

ls A 

Freie; SPwateß Miw.: Montna, den 
ielabend 

galieder 

Düi. Sterbekaſſe. Der 29. Stexbefall 
D kafiert 

Mitalio⸗ 

    

nung: t1, Tie Sr lurna der Freien lode. 
werkſchaften, geacn dem Rommunis⸗ 

  

    

  

2. Wabl 
des Telegierten zum Gewerkſchafns⸗ 

  

     Deutſcher Meiauarzeiter-Berband. Bran 
ſchruverſammlunge 'a) der Heizun. 
montenre und h). der. Klempner. 

Wir laden 
diermit zur außerordenrkichen Brauch 

   
   9. Juni. 

  

     

     
   
   

     

Uhr, nach der, Gewerbeballe 
ein. Erſcheinen aller Branchen⸗ 
angebörigen iſt unbedinat Pilicht. 

Die Erisverwaltung. 
zürk. Mitnwoch. den. 10. Auni. 

im HGeſelſchaftehgns. 
irks-Mit 

   

im Alter von 27 Jahren. * ů 

In tiefer Trauer Ak Lamttzirde Dei Me Mach Lů. * b — — wer borat einem]] Urhoffen, Len, 2. Nezirfsangclegenbeiten. 
FKins — — uübmach. 100, W. Pflicht aller Mſtatieder iſt es. volläählia Kuri ettlaff und Kinder. SWsad Wᷣ . erſcheincn. 

i. i, ücagabe D., Frauenfunktionärinnen Danssia⸗ D, Dhet wen Ge, „ieicenanie dn Verkaufe 8 20%Pune Siaßt ian. Mitwcb. Vent,10, Junt 
färbärnkirchnotes Zusintt. 1pöeb il. 1065, Ana.] foel. Abends ? libr. im Frakr Barbnrakirthhofes aus statt. Elca. eich, Büfett. — u. 1411 E 35 Sauntfer Sehr wicktige 

* Üe Funktivonärinnen der.    — rerr. ALLIANZ UND STUTTCARTER VEREIN LEm. 
2i, Nictel, Mätriſe VeSSsICMEEHUnCS-Axrfen- CESSAUHTS CMHAFT Ius billig aſſe 2 15 

  

      
    

— richdaſfe 4. I. Its. Rechnungsabsehlus 
Eüurüäelssekehrt Mappgenipneg- e de Lis ee L. JSsu, le 3l. Dæeske, 1930    

  

Alein     
Dr. H. Fuchs 85 müettete ‚ BILANE 

braßc 4. 

  

           
  

  

  

2 3 Albrecht. 
Prei — — — ubends 7 

Sctidlibte. G Mitalieder 
icurmeiſtex. . 1. Ve⸗ 
ndwea i talisder müſle 

nen. Eingefübrie wänc willko 

tadt müſtien unbedinat 

  

   

   
    

Donncro⸗ 
Uhr, im 
verfamm 
naelecen 

u erſchei 
mmen. 

— S U. D. 6, Bezirk. Trovl. Donnerstag: 
      

        
           

Sprechslund.: Staainche Frauenklinik [IEEAS 2* — Gelegenheits⸗ wöroth. “ An den Brectenbrcbrüce — 16 17 Uhr laußer Sonnabends) 1 Seeinencn 5 —— Al ff Dütetied, kveriamen And. 1. Kortradg Hinde; 2 — 2 3 erbrrja 
Telephon 421 41 — dbiis. 2 5 nöeigen Soſ⸗ dis Lenlige voli Weinberairabe S8. ů mur Daus Familie e. 2: Ne.i ugelegenhbeiten, u. 2 . . wemerbe Nerut mö . aller Mitalicder 

arn ue den Uet U i 

  

  

  

Miurft   

      

       
   

   

    

   

      

   
   

   

               

        
   
    

  
  

  

     

  

  

  

   
  dus     

    
  

     

  

    

  

  

        

  

Laden mit Mebes ra Zurũckgekehrt 30 ras S, Berzlnnern, Deas ů ien den, Sa 
. A. are 8 

2. 1v0 2u beylanf. ů* An⸗ — — —— Dr. Ernst Cohn E 8 S i7, 
Larssarten 80 85 — 5 3, ben aner 1ans 8 
8— 101, 3 — (Taſckeiich in. iit perhrkeuverteht das 

— f — Webrei der verlore⸗ 
3 ESANIEETIIAGC Eis- CESIBEIRAO nen oder aezundenen —— —— 

5 SSbSnnisgaßht DEs lESTa*xD. D. KhurrE D AE und varientundbe i — D. DE. — und Vortenkunde K Offentliche — aungeden merden in Die „Danziger Volksstimme“ 
22. 0 der Tanna Leiks. , e, 

‚IITimmie“ uimme! Er- ꝛient jetzt in 
solo bringen 

  

Pfandverſteigerung , IXIIIANZ UND STIILETGHNRLEE e 1EBENSVERKSICnERUNGSBANK AKTIENGESEILSCHAFT＋    

    
  

    

     
    

  

     

   

    

  

   

    

   

    

   

  

       232 — enpfahl 79 Scuben, Rerhnengsabschlus 

rrient ů5 1U E — Süra E 2. ·. — Lehmei⸗Arzel An der Gausanstalt 
Iü.-Pient iür . Siters-es iee an Nerfenich- EBILANE ů inn. Pnrfgn Erfrischunsshalle 

Sienweer fientl. Meiäbieiend O. Sennab., Songi. Sgkine-Munüge. C. Mülier Arlen. Lerneue. 82» 21 Trabiweslel, 
Speiſezimmer n Werrgete ——————— —— . Lnderhüte Neute. ch. 

1 Schr cleaanzes. aämerees i EEEE — ů ü Lore elepsMarenburger Straße 7 
Herrenzimmer Aarisbeniäckler ·—.. ü EPEF Lerolhaleb9. Buchhandlung 

EiNrm1 iutesndse Ne, Werand — 5 — 29 
Aasiubrung. 1 
Serrer in frriwikisgen Zuftrrar-   

    

        

    
   

— 2 2 Derfans- — — Feiaste 
Otto Rennack 

zum Verkauf aus 

    
  
  

  

   

  

   

  

          Aitit   ＋ ELE. S. an SSSSxNAI Dümn 15. 4 L. Crian. Keickeier 
Baumaartir CA. — im Geias. Stüd     

  

Siicn 
Graben 102. 

E -Iuie IuWhe Wunümm- - 
UR ü 
  

   

  51I. An arrtf. — 
SEEBEr   

Thycit neger 

SüpPeE tre 1 as, Petreleumt 
EiSS 

  

    

   

  

   

     

      

   

  

S —5 Dese . 
1410 . ——   

  

  

  

  

  

Dmitrrii 

   

Ehe⸗ und Familienleben der Junktionäre 
bDes Mioskauer Jowietapparates 

De Robellion deo 

Tſcherwerikos 

Ingenieurs Rarinokf 
Roman 

Aus dem Nuſſiſchen überjetzt von Nina Stein 
245 Seilen / Ganzleinen 

IE der Koenan Wird leberswahr das MRülten der 
Seeetet-MLngeffellten nep- Femktienäre geſchüldert. 
rrgurtt per Handlung ſteht bie.Rebellror-- 

Eeß gembaemt, einen Sturm verſchiedenfter 
XEESEe er pöich ergehen laſſen nraß umi ichließtich 
uuch Beilegmg aber ertfianderen Kvuffiktr n 

ee venen Che landet- 

Preis 6.— Gulden 
(Füär Ritglieder Sonderpreis!) 

Derlag Der Bicherkreis E. mi.b.h. 
Zu beheden derch⸗ 

BSuchhandlung 

Danziger Volksſtimme 
Paradiesgafſe 32 

  
ü 
ů 
3 

  
    ——


